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Die „internationale“ Ceuerung.
Die agrarische und offiziöse Presse macht sich fortgesetzt

einer Verdrehung der Tatsachen schuldig, indem sie die
Dinge so darstellt , als ob in der letzten Zeit in der ganzen
Welt die Lebensmittelpreise in die .Höhe gegangen seien .
Richtig ist daran nur soviel , daß die Lebensmittelpreise
tiberall hoch sind , wenn auch nicht so hoch wie in Deutsch¬
land , und aus dieser Lage des Weltmarkts ist zu folgern,
daß die heimische Landwirtschaft auch dann auf ihre Rech-
nung käme , wenn sie sich für ihre Produkte mit den Welt-
tnarktpreisen begnügen müßte . Falsch ist dagegen die Be¬
hauptung , daß im Monat August.

' die Preise auch im Aus¬
lande ebenso in die Höhe geschnellt sind wie in Deutschland.
Das Gegenteil ist die Wahrheit . Dafür liefert der soeben
erschienene Monatsbericht des „Economist" , einer ange¬
sehenen Londoner volkswirtschaftlichen Zeitschrift, einen
neuen Beweis.

Nach dem „ Economist" betrug die allgemeine Index¬
ziffer , das heißt die Zusammenstellung der wichtigsten Le¬
bensmittel - und Industriepreise in England . Ende Juli
2746, Ende August aber 2722 , das bedeutet eine Ermäßi¬
gung um etwa 1 Prozent . Bon Lebensmitteln ist nur
Schweinefleisch im August gestiegen , alle andern (Weizen ,
Reis , Rindfleisch , Hammelfleisch , Tee , Zucker,
Kaffee usw .) sind dagegen im P » eise - gefallen .

Der „Economist" gibt dann eine Tabelle über die Ent¬
wicklung der Indexziffern für Zerealien und Fleisch so¬
wie für andere Nahrungs - und Genußmittel (Tee, Zucker
usw .) . Diese ergibt folgendes Bild :

Zerealien Andere Nahrungs
und Fleisch und Genußmittel

Durchschnitt 1901—1905 600 300
1 . -Quartal 1911 551 324
2 . „ 1911 563 345
3. „ 1911 551 400
4. „ 1911 585 418
Ende Dezember 1911 600 407
Januar 1912 607s/2 405
Februar 1912 619 411
März 1912 6 I8/2 400
April 1912 6261/, 385 %
Mai 1912 633 379
Juni 1912 6421/2 373%
Juli 1912 645% 384
August 1912 621 371

Diese Tabelle spricht deutlich für die Richtigkeit unserer
Behauptung . Gegen die Zeit , in der der neue deutsche
Zolltarif entstand, ergibt sich ein allgemeines Anschwellen
der Weltmarktspreise , damit ist das Argument , daß die
internationale Schleuderkonkurrenz besondere nationale
Schutzmaßregeln erfordere, hinfällig geworden . Inner¬
halb der allgemeinen Teuerung zeigen aber die Preise in
England im August eine sinkende Tendenz, während wir
gerade in diesem Monat ein neues ungeheuerliches An-
schwellen der Preise zu verzeichnen hatten.

Von den Fleischpreisen berichtet der „Economist"
im besondern, sie seien noch hoch , zeigten aber doch, wie ge¬
wöhnlich im Sommer , eine sinkende Tendenz . Der
Londoner Dockerstreik hätte eine Erhöhung der Fleischpreise
erwarten lassen , diese sei aber nicht eingetreten . Denn
während der Import von Gefrierfleisch verhältnismäßig
gering , die Nachfrage zögernd war , kam frische Zufuhr von
englischem Schaf- und Lammfleisch auf den Markt und be¬
wirkte ein Sinken der Preise . „Diese Tendenz"

, bemerkt
der „Economist" ausdrücklich , „steht in einem auffälligen
Gegensatz zur Situation in Deutschland, wo die allgemeine
Empörung über die hohen Fleischpreise außerordentlich
groß geworden ist .

"
Wir stehen also vor der merkwürdigen Erscheinung,

daß — in England — die Fleischpreise nicht durch über-
seeische Einfuhr , sondern durch inländische Zufuhr
heruntergedrückt werden. Welches Triumphgeschrei würde
wohl unsere deutsche agrarische Presse über die „Leistungs-
fichigkeit der deutschen Landwirtschaft" erheben, wenn bei
uns eine ähnliche Erscheinung zu verzeichnen wäre !

Hier aber liegen die Dinge gerade umgekehrt. Hier
steigen die Preise , während sie in England sinken, und hier
bedürfen wir der zollfreien überseeischen Fleischeinfuhr,
um die Fleischpreise auf ein einigermaßen erträgliches
Maß herabzubringen , bei dem die heimische Viehzucht aber
immer noch sehr gut wird bestehen können .

Mit der „internationalen Teuerung " verhält es sich
genau so wie mit der „vorübergehenden Erscheinung"

. Das
eine wie das andre ist ein leeres Schlagwort , das sich ,nit
den Tatsachen nicht verträgt . Wir verdanken das letzte
enorme Steinen der Meise nicht internationalen . sondern

I lokalen Verhältnissen , die ihre ungünstige Wirkung voll
äußern können, weil die schutzzöllnerischen Sperrvorrich¬
tungen jeden natürlichen Ausgleich künstlich verhindern.

Alle Versuche , die öffentliche Meinung irrezuführen ,
sind nicht imstande, die Wahrheit auf ihrem Marsche auf¬
zuhalten .

Das System der „bewährten Wirtschaftspolitik" kracht
in allen Fugen !

ZettlrtmrWMische Shrseige« fb die'
kbholische» Meiler.

Die „ We st deutsche Arbeiterzeitun g"
, das

Organ des Verbandes katholischer Arbeiter - und Knappen¬
vereine Westdeutschlands, hatte sich , wie wir berichteten ,
am 7 . September für die zeitweilige Aufhebung der Fut -
ternrittelzölle und Einfuhr argentinischen Gefrierfleisches
ausgesprochen. Damit hat das Blatt selbstredend den Zorn
der schwarzen Agrarier auf sich geladen, die nun in der
„ Rheinischen Volksstimme" (Nr . 209) wütend über das
M . -Gladbacher Blatt herfallen . Da heißt es : .

„Die Zölle müssen suspendiert , die Grenzen geöffnet Md
dem ausländischen Gefrierfleisch der heimische Fleischmarkt
ausgeliefert wevdcn , damit der Arbeiter weiß , weffen er sich
im Frühjahr zu versehen hat . Das ist der „Westdeutschen
Arbeiterzeituirg " langen Rede kurzer Sinn ! Mit keiner Silbe
gedenkt das christliche Arbeiterblatt dabei des ' heimischen
Bauernstandes , der bei der schon seit Wochen andauernden
schlechten Witterung , die ihm seine schönsten Erntehoffnungcn
zerstört , sicher auch noch nicht weiß , weffen er sich im nächsten
Frühjahr zu versehen hat . -Ob die „Westdeutsche Arveiter -
zeitung sich bewußt war , weffen Beifall sie heraussorderte ,
als sie die vorstehenden temperamentvollen Sätze nieder¬
schrieb? Wir nehmen es nicht an , sonst müßten wir glauben ,
sie hätte sich den Beifall der roten Arbeitermassen erringen
wollen , deren Preffe ihr heute jubelnd zustimmt . Der Land¬
wirtschaft treibenden Bevölkerung und dem Frieden unter
den christlichen Berufsständen hat das M .-Gladbacher Blatt
jedenfalls einen Bärendienst mit seinem Artikel ,geleistet . Und
wir sind davon überzeugt , auch ein sehr großer Teil der Mit¬
glieder des Verbandes , in dessen Auftrag die „Westd. Arbeiter ,
zeitung " erscheint , wird dem Blatte keinen Dank wissen für
die Auslassungen , die dem Interesse der Landwirtschaft trei¬
benden Verbandsmitglieder — und deren dürften es nicht
wenige sein — diametral entgegenstehen . Wir haben sicher
nichts dagegen , wenn der Arbeiter sich billige Nahrung zu ver¬
schaffen sucht , aber ebensosehr wie dasjenige des Arbeiter¬
standes kommt hier das Interesse des Bauernstandes in
Frage ; dem man seine Existenz vernichtet, wenn man die
Schutzzollschranken, die man notgedrungen auftichten muhte ,
— sollte die heimische Landwirtschaft nicht völlig vernichtet
werden — wieder niederzuroißen sucht . Uebrigens setzen wir
in die Einsicht der Staatsregirrung mehr Vertrauen als in
diejenige der Westdeutschen Arbeiterzeitung , die in ihrem
„Teuerungsartikel " den einseitigen Klassenstandpunkt
doch etwas allzu sehr hervorgekehrt hat ! "

Es handelte sich bei den Vorschlägen des M . -Gladbacher
Blattes natürlich durchaus nicht darum , die Schutzzoll¬
schranken niederzureißen , da ja ausdrücklich erklärt wurde,
daß es sich nur um Notstandsmaßnahmen handle, daß
weder ein handelspolitisches Präjudiz geschaffen noch der
Gesundheitsschutz gefährdet werden sollte . Aber auch solche
Vorschläge sind den Agrariern ein Greuel.

Aus dem Gezänks zwischen der „Westd . Arbeiterztg .
"

und der „Rheinischen Volksstimme" geht übrigens hervor,
daß im Zentrum über die Frage der Fleischnot sehr erheb -
liche Gegensätze vorhanden sind . Die katholischen Arbeiter
dürfen zwar Notstandsmaßregeln verlangen , aber die Zen-
ftumsagrarier wissen , daß die Reichsregierung und das
Zentrum „einsichtiger" sind und dem Verlangen der
katholischen Arbeiter keine Rechnung tragen .

Lehre» der Schweizer Milizm»S«er.
Der bekannte Militärschriftsteller Oberst a . D . G ä d k e

schließt sich in seinem „Kleinen Journal " dem lauten Lob
an , das der Schweizer Miliz aus Anlaß der Manöver in
Anwesenheit Wilhelms II . von so vielen Autoren gespendet
worden ist . Gädke unterscheidet sich von seinen Kollegen
aber darin zu seinem Vorteil , daß er nicht versäumt, die
entsprechenden Nutzanwendungen für Deutschland daraus
zu ziehen. Er schreibt :

„Wenn ich meinen eigenen Eindruck in wenige Worte zu.
sammenfassen darf , so ist es der , daß wir in diesem Milizheer
ein vollwertiges und ebenbürtiges Kriegs¬
in strum ent vor uns sehen , das im Kampfe sich mit jedem
Heere der Welt und mit Aussicht auf Erfolg messen darf , so¬
fern die Kräfte nicht zu ungleich sind und die Führung eine
einigermaßen glückliche sein wird . . . Man sagt in Deutsch¬
land in den Kreisen , die den Patriotlsmus und schon damit
das entscheidende militärische Urteil gepachtet zu babeo. alau -

ben , daß das Schweizer Milizheer wohl in den Alpen — man
tut so , als sei die ganze Schweiz ein Land des schroffsten
Hochgebirges — wertvolle Dienste leisten möge , aber für ein
Flachland wie Deutschland nicht geeignet sei . Törichtes Ge¬
rede ! Das Gebiet der diesjährigen Manöver um Wyl herum

. war ein fruchtbares , von Wiesen und Obstbäumen , blühenden
Ortschaften und Wäldern erfülltes Hügelland , wie wir cs in
Süddeutfchland , am Rhein , in Thüringen , in Schlesien und
teilweise selbst an der mecklenburgisch- märkischen Grenze häu¬
fig genug haben ; ein Gelände , das an die Gewandtheit und
die Ausbildung von Führern und Truppen besonders hohe
Ansprüche stellt .

"

Und Herr Gädke schließt :
„Es . . . . hat sich meine Ansicht verstärkt, daß wir in

Deutschland uns schämen müßten , wenn wir die Zulässigkeit
einer ganz erheblichen Verkürzung der Dienst -
zeit bei einem Bestände von 30 000 Berufsoffizieren und
00 000 Berufsunteroffizicren noch länger leugnen wollten .
Wir würden uns damit dem Schweizervolke gegenüber ein
militärisches Armutszeugnis ausstellen ."

Die Verkürzung der Dienstzeit ist bei der Beratung der
letzten Wehrvorlagen von der sozialdemokratischen Reichs-
tagssraktion gefordert worden. Der Reichstag hat sich
aber mit der Annahme einer nichtssagenden fortschritt¬
lichen Resolution . begnügt , die für eine ungewisse ferne Zu¬
kunft eine allmähliche Verkürzung der Dienstzeit iu Aus¬
sicht stellt.

Ei» Pastor, der sich licht oerdaast.
, John D . R o ck e f e l l e r , ein ebenso frominer Christ
wie geriebener und über Leichen schreitender Geschäfts¬
mann , hat in Neuyork eine baptistische Kirche gestiftet , an
deren Gottesdienst er selbst regelmäßig teilnimmt . Vor
einigen Jahren bestellte er dort als leitenden Geistlichen
den Schotten Rev. Ch. F . Aked , dessen Gehalt 15000 und
mit den Nebeneinkünften 20 000 Dollar (84 000 Mk .) be¬
trägt . Herr Aked hätte also alle Veranlassung, mit der be¬
stehenden Ordnung zufrieden zu sein , wenn es bei ihm
nicht eine Kleinigkeit gäbe, die bei manchem anderen Amts-
bruder längst entschlummert ist : ein christliches Ge -
wissen . Auf das Gerücht, daß er für die s o z i a l i st i-
s ch e n Präsidentschaftskandidaten eintrete , wurde er von
Journalisten interviewt , worauf er erklärte : „Der kirch¬
liche Einfluß ist heute tot , die Kirche der formellen Religion
im Sterben . In ganz Europa gibt es Kirchen und Dome ,
eine Geistlichkeit und einen rein formellen Gottesdienst,
aber die Leute kommen nicht mehr zum Gottesdienst, weil
sie aufgehört haben , zu glauben . Selbst die Frauen werden
dort immer weniger zahlreich. Zur selben Zeit aber sind
die Völker Europas mehr erfüllt vom Verlangen nach
Solidarität , Brüderlichkeit , Nächsten - und Wahrheitsliebe
als in irgend einer früheren Zeit . Die große sozialistische
Bewegung mit ihrer roten Fahne , die das Blut der Mär -
tyrer symbolisiert, ist der Ausdruck aller Völker des Höffens
der Menschheit und eines Eifers allumfassenderBrüderlich¬
keit. Das sozialistische Lied „Die rote Fahne " ist ein Ge¬
sang , der die Völker zur internationalen Solidarität für
Frieden und Gerechtigkeit aufruft . Wollte jemand die rote
Fahne ein Symbol blutigen Umsturzes nennen, was sagt
er dann von der alten Lehre der Kirche, daß

"der Märtyrer
Blut des Glaubens Samenkorn ist ? Bis heute war ich noch
nicht Mitglied der sozialistischen Partei und habe nie von
ihrer Tribüne gesprochen . Aber ich sehe in dieser neuen
Bewegung der arbeitenden Menschheit einen Ausdruck des
neuen Seelenlebens der Menschheit, das nichts weniger
fordert als die Solidarität der Menschheit und gegen¬
seitige Gerechtigkeit unter den Menschen . Aus diesem
sozialistischen Drange wird ein neuer Eifer für ein wahres
Christentum geboren werden , das solange vergraben war
unter dem Wortschwall der kirchlichen Formgläubigkeit.

"

G» Cchulstreik der InMdnrzische« Klerikale».
Nachdem es nicht gelungen ist , die junge Großherzogin

zur Einlegung des Vetos gegen das von der liberal -sozia¬
listischen Landtagsmehrheit gegen die klerikalen Stimmen
beschlossene Schulgesetz zu bestimmen , wird nun sei¬
tens der Kirche und ihrer Parteigänger der Kampf auf
eigene Hand ausgenommen . Dabei handelt es sich um ein
Gesetz, das den kirchlichen Ansprüchen die weitgehendste
Rücksichtnahme beweist. So ist die Verpflichtung zur Teil¬
nahme am Religionsunterricht ausgesprochen ,
von der allerdings eine schriftliche Erklärung des Vaters
befreit . Den Unterricht soll der Ortspfarrer oder ein von
ihm bestimmter Geistlicher erteilen . Der kirchlichen Be¬
hörde steht die Ueberwachung des Religionsunter¬
richts zu . Weiter soll jeder örtlichen Schulkommis¬
sion ein auf Vorschlag der kirchlichen Behörde von de:
Regierung zu ernennender Geistlicher angehören. Der
Landesschulkonimissionsoll der Bischof oder sein Vertreter
angeboren.



Sette 2.
Gelte L

Den Zorn der Klerikalen erregen namentlich die Be¬
stimmungen über die Privatschulen , die hauptsäch¬
lich für die kirchlichen Schulen gelten werden . Bedingung
ihrer Errichtung ist Genehmigung der Regierung ,
die nach Anhörung des Gemeinderats und der Schulauf¬
sichtsbehörden erteilt wird . Die Lehrer an den Privat -
söchilen müssen die fiir die ösfentlichen Schulen vorgeschrie¬
bene Befähigung Nachweisen . Die für diese vorgeschriebc -
nen Unterrichtsgegen stände müssen auch in den
Privatschulen behandelt werden. Schließlich unterstehen
sie der st a a t I i ch e n Aufsicht . Diese Vorschriften
haben den Widerstand der Kirche , die gerne nach belgischem
Muster in voller Unabhängigkeit und unter Förderung der
Staatsgewalt nach Belieben durch unwissende Mönche und
Nonnen Aberglauben und Religionshaß lehren lassen
möchten , in Harnisch gebracht. Wie dem „Peuple " be¬
richtet wird , ist ein fanatischer Widerstand gegen das Gesetz
in Szene gesetzt worden.

Die Regierung hat eine Verfügung erlassen , die den.
Geist des Gesetzes darstellt und Lehrer wie Geistliche zur
Mitwirkung hei der Erziehung „in voller Harmonie des
Denkens und Strebens " auffordert . Tie Antivort des
Bischofs von Luxemburg besteht in der Anweisung
der Geistlichen , die von der Regierung an die Gemeinde¬
verwaltungen gesandten Formulare betr . Einrichtung des
Religionsunterrichts , für die die Unterschrift der Orts¬
geistlichen gefordert wird , nicht zu unterzeichnen oder aus¬
zufüllen. Weiter fordern die klerikalen Zeitungen die
ihnen ergebenen Gemeinderäte auf , ihre Mitwirk¬
ung bei Einführung des neuen, angeblich auf ungesetzliche
Weise eingeführten Schulsystems zu verweigern .

Die Antwort der Organe der entschiedenen Linken auf
diese offene Verkündung der klerikalen Revolution gegen
das Staatsgesetz ist die Forderung der Abschaffung
des staatlichen K u l t u s b u d g e t s . Es ist auch wirklich
etwas viel von der Gutmütigkeit des Staates verlangt ,
wenn gefordert wird , daß er die Leute , die seine Gesetze
zunichte zu machen suchen, weiterhin unterhält und mit
allen möglichen Ehren und Wiirden ausstattet . So scharf
wird die Abwehr des Staates aber nicht werden, zumal ja
die demütigen Frommen hinter den Kulissen, namentlich
am Hofe , ihr Füßchen unter dem Tische haßen. Jedenfalls
aber darf die Mannhaftigkeit , mit der die Kirche sich hier
gegen ein Schulgesetz , das nur ihren maßlosen Forde¬
rungen nicht Rechnung trägt , zur Wehr fetzt , dort als Vor¬
bild empfohlen werden , wo es sich um den Widerstand
gegen ein bewußt ungerechtes, die staatsbürgerlichen
Rechte mit Füßen tretendes Schulsystem, wie wir es
namentlich in Preußen haben, handelt .

Brutsche Politik.
Teuerungsprotest und Preiskegeln . In Kühnhausen

bei Erfurt sollte unter freiem Himmel eine Protestver -
fammlung gegen die Teuerung statffinden . Der Amtsvor¬
steher versagte aber die Genehmigung , da er Zusammen¬
stöße befürchtete, weil zu gleicher Zeit der 22 Mann starke
Kriegerverein sein etwas verspätetes Sedanfest in Form
rines Preiskegelns beging.

Gegen die Einberufung des Reichstags. Die „National -
liberale Correspondenz"

, das parteiamtliche Organ der
nationalliberalen Partei , wendet sich gegen die von der
sozialdemokratischenFraktion beantragte Einberufung des
Reichstags , weil die ganze Frage der Teuerung in den
letzten zwei Jahren bei Interpellationen erschöpfend be¬
raten wurde . Außerdem werde beim Zusanmientritt des
Reichstags im November sowieso eine Interpellation ein¬
gebracht werden. Das nationalliberale Organ schließt :

„In keinem Falle aber ist ersichtlich, welchen Zweck die
Einberufung des Reichstage ? in diesem Augenblick haben soll.
Entschließt sich die Regierung zu irgend einem Vorgehen, io
könnte dies doch schwerlich von einer solchen Art sein , .bah die
nachträgliche Einholung der Indemnität nicht auch genügen
würde . Die Sozialdemokratie weiß idas ja auch selbst , sodaß
auch diese Eingabe an den Reichskanzler offenbar keine andere
Aufgabe hat , als die politische Ausnützung der bestehenden
Kalamität."

wenn der Uorbang fällt.
Aus der Komödie des Lebens .

Rorngn von Jonas Lie . #

8 (Fortsetzung .)

Manche der Passagiere , die sich in der Stille inter¬
essiert zeigten, steckten die Dinger heimlich in die Tasche
— wieder andre , offenherzigere Naturen , scherzten und
schlugen ihrer Umgebung vor, doch sofort hinunter zu mar¬
schieren und sich in Kajütte Nr . 111 die Zukunft Voraus¬
sagen zu lassen .

Obgleich das ganze äußerlich mit Lächeln und Kopf?
schütteln ausgenommen wurde — „nur ein neuer Humbug
zu all dem andern Humbug in der Welt ! " — erregte
Kajüte Nr . 111 dennoch lebhaftes Interesse . Ueberschrift
und Name — man hatte bald in Erfahrung gebracht , daß
Thusnelda Sasschia als Clairvoyante sensatinell war —
und das kitzelnde Risiko , sich Seheraugen auszusetzen , —
all dies brachte die Gemüter in Gärung .

Die Diskussion über Clairvoyante und Wahrsagerei lag
wie ein Zündstoff in der Luft .

Drunten in Kajüte 111 saß eine mystische Persönlich,
keit, die über Zeit und Raum wegzuschauen vermochte .

„Einhundert und elf —" eine wunderliche Zahl — ge¬
rade drei Einsen !

Man plauderte und schwatzte irgend etwas über die
Sache und meinte es innerlich dabei ganz anders — man
lachte und war satirisch — meist um die halb unklare Ver¬
suchung zu verdecken, die in der Stille der eignen Gedanken
arbeitete .

„Ah — ich glaube an Schicksalsfügungen!" rief plötz¬
lich die junge Miß Rockland in impulsivem Ausbruch.

Sie saßen zusammen beim Kaffeetisch — die Familie
Rockland und der Ingenieur Ketil Borg .

„— aber ich weiß nicht , ob ich den Mut hätte , zu hören,
was sie mir sagen würde ! " fuhr sie, leise seufzend , fort .

Ein hastiger Blick des Ingenieurs brannte auf ihrem
Gesicht.

Donnerstag , den 12 . September 1912.
Diese ganze Stellungnahme ist wieder einmal echt

nationalliberal : erstens kann man nichts tun , zweitens ist
im Herbst auch noch Zeit , drittens wird der Reichstag den
Maßnahmen der Regierung nachträglich zustimmen!

Noch ein Nörgler . Die Zahl der Nörgler gegen die
herrschende Kölner Richtung im Zentrum mehrt sich . Auch
in Hessen , das bisher , wenigstens äußerlich, zu den Bache-
miten hielt , enfftehen dem Bachem -Prinpiz : „Heraus aus
dem Turm " jetzt Widersacher . Pfarrer H o l z a m e r aus
Mainslingen hat im Petrus -Verlag zu Trier ein Buch er¬
scheinen lassen , in dem er wie folgt gegen den „Jnterkon -
fessionalismus " loszieht :

„Wie unbesonnen handeln jene , welche, um der Partei
die nötige tolerante Gesinnung zu sichern, von der katholischen
zu einer sogenannten allgemein christlichen Grundlage flüch¬
ten zu müssen glauben . . . Ist es wirklich ein unlauterer
Geist , der sich in uns regt , wenn wir erschrecken über den

offenbaren Zwiespalt , der sich zwischen den Theorien unserer
heutigen Katholikenführer und den Theorien unserer Apolo¬
geten und Streiter aus der Kulturkampfzeit auftut ? "

Die Presse der Kölner Richtung füllt natürlich in Heller
Entrüstung Uber den unbequemen Kritiker her . Der Land¬
tagsabgeordnete v . Brentano -Offenbach hat im Auftrag
der nltramontanen Landtagsfraktion in Hessen dem Ver¬
fasser ein Entrüstungsschreiben zugehen lassen . Aber
selbst das ultrümontane „ Mainzer Journal "

, das im allge¬
meinen das Buch verurteilt , meint :

„ . . . Gewiß , es sind schwere 'interkoufessionalistische Ent¬
gleisurigen bei ganz namhaften Publizisten vovgekommen .
Besonders die übermäßige einseitige Betoniung des nicht¬
konfessionellen im Parteileben hat viel geschadet.

"

So das ultramontane „Mainzer Journal "
. Man wird

also bei nächster Gelegenheit wieder in der Zentrumspresse
lesen

' können, das Zentrum sei keine konfessionelle
Partei .

Ter Verfassungsstreit in Schwarzburg -Rudolstadt. Die
Bemühungen der Regierung , sich durch das Gutachten des
Staatsrechtslehrers Laband das Gewissen zu saldieren ,
wegen der Verfassungswidrigkeiten ihres Vorgehens , haben
jetzt dazu geführt , daß auch die sozialdemokratische Land¬
tagsfraktion durch eine andere juristische Autorität in
Berlin ein Gutachten über die Rechtslage im Verfassungs¬
streit eingeholt hat . Dieses neue Gutachten wird der Frak¬
tion bei der kommenden Nachbewilligung der dekretierten
Beamtenteuerungszulagen wesentliche Dienste leisten.

Tie nationalliberale Presse ist eifrig bestrebt, die Re¬
gierung des kleinen Staates scharf zu machen , bei welcher
Gelegenheit wieder der Versuch gemacht wird , die Wahr¬
heit auf den Kopf zu stellen . So behauptete die national -
liberale „Börsenzeitung * :

„Bezeichnend für die sozialdemokratische Weltanschauung
ist es , daß die sozialdemokratische Landtagsmehrheit in
Schwarzbuvg -Rudolstadt einer leeren Formalität zuliebe die
Beamten und Arbeiter des Fürstentums die wohlverdiente
TeuerungHzulage entbehren lassen will . Das wirft auf die
immer so ostentativ betonte Beamtenfreundlichkeit der So¬
zialdemokratie ein eigenartiges Licht . Jedenfalls werden
unsere Beamten aus diesem Vorfall erkennen können, was
sie von den Sozialdemokraten zu erwarten haben."

Gelogen, wie gedruckt . Tie Sozialdemokraten haben
sich nicht , wie hier der Anschein zu erwecken versucht wird,
gegen Teuerungszulagen überhaupt erklärt , sie verlangten
nur eine gerechtere Verteilung dieser Zulagen . Nach der
Regierungsvorlage waren die Zulagen eine prozentuale
Gleichmäßigkeit gewesen , die sozialdemokratische Fraktion
dagegen verlangte mit vollem Recht , daß den unteren
schlecht bezahlten Beainten und Angestellten eine
erheblich größere Zulage , den höheren gut bezahlten
Beamten dagegen eine geringere gewährt werden sollte .
Ter Ausfall der letzten Landtagswahlen hat den Beweis
geliefert , daß die Bevölkerung des Fürstentums Schwarz¬
burg -Rudolstadt in ihrer großen Mehrheit mit dem Ver¬
halten der Sozialdemokratie einverstanden ist und auch
eine abermalige Auflösung dürfte kaum ein anderes Re¬
sultat ergeben. Deshalb der Wunsch der reaktionären
Parteien , daß das Reich eingreifen möge . Die nächsten
Tage dürften bereits eine Entscheidung bringen . _

*

Ausland.
Ungar«.

Bon der Opposition . Der leitende Ausschuß der OppositionS -
Parteien 'hak einstimmig beschlossen: Solange die rechts- und ge¬
setzwidrigen Handlungen , die seit dem 4 . Juni durch den Präsi¬
denten des Ahgeordnetenhause 's begangen worden seien, nicht
wieder gut gemacht werden , sei- ein normales Funktionieren
des Parlaments unmöglich . Die auf ungesetzliche Weise zu¬
stande gekommene Geschäftsordnung erkenne die Opposition
nicht an und sie werde sich ihr nicht unterwerfen . Solange
Graf Tis -za und Ministerpräsident Lukacs , die für ihre Hanv»
lungen die volle Verantwortung zu tragen haben verpflichtet
seien , ihre Stelle nicht verlassen , werde eine Entwirrung von
der Opposition für ausgeschlossen gehalten . Dir unverzügliche
Verwirklichung der Wahlr echts re form sei die unbedingte Voraus¬
setzung des Friedens . Die Oppositionsparteien werden am
16 . September Parteikonferenzen abhalten , in denen dieser Be¬
schluß ratifiziert werden soll.
Amerika . .

Ein Proteststreik . In Chicago werden Vorbereitungen
für den Streik von 750 000 Textilarbeitern als Protest gegen
die Verhaftung und Verurteilung zweier Arbeiterführer ge¬
troffen .

Badische Politik.
Der Wiederzusammentritt de- Laadtag¬

dürfte Anfang Oktober erfolgen. Wie eine Korrespon¬
denz zu berichten weiß, soll die Budgetkommiffion
der 2 . Kammer bxreits am 25 . September zusammen»
treten , um die Vorlage betreffend das Murgkrastwerk zu
beraten .

Da - ist ein Geschäft«
Aus dem Bericht der Direktion der Süddeutschen

Eisenbahngesellschaft an die 19. ordentliche
Generalversammlung der Aktionäre, die am 27.
September stattfindet , entnehmen wir folgendes: Laut
Gewinn - und Derlustrechnung für den 31 . März 1912 ver¬
bleibt, nach Ab z u g der erforderlichen Rücklagen in die
Erneuerungs - und konzessionsmäßigen Reserve - sowie in
die Abschreibungsfonds der Eisenbahnabgaben
und Rückstellungen, ein zur Verfügung der Generalver¬
sammlung stehender Ueberschuß von 2 463 428,59 Mk.
Die Direktion schlägt vor , denselben wie folgt zu verwen¬
den : 1. 6% Proz . Dividende auf 26 Mill . Mark voll ein-
gezahltes dividendenberechtigtes Aktienkapital 1690 000
Mark , 2 . statutenmäßige Tantieme an den AufsichtSrat
90 083,10 Mk. , 3. vertragsmäßige Tantieme an die Direk¬
tion 58 221,09 Mk. , 4 . Rückstellung zur Bildung eines
Dividendenausgleichsfonds 320 000 Mk., 5 . Vortrag auf
neue Rechnung 305 124,40 Mk . , zusammen 2 463 428,59 .
Mark.

Diese Bahnen konnte der badische Staat besitzen und ein
ebenfalls gutes Geschäft damit machen . Aus Gründen der
„Sparsamkeit " hat man aber diese Nebenbahnen den pri¬
vatkapitalistischen Aktiengesellschaften überlassen.

Der „Bad . Beobachter*«
glaubt uns „ohrfeigen" zu können, weil wir angeblich nicht
wußten , daß der Abg . Trimborn schon im vorigen
Jahre für die Oeffnung der holländischen Grenze für die
Einfuhr von Vieh eingetreten ist . Wir haben das sehr wohl
gewußt, wir wissen aber auch , daß, solange das Zentrum
bei seiner jetzigen Stellung zur Frage der Fleischnot be-
harrt , weder die holländische noch eine andere Grenze ge¬
öffnet wird . Daß das kleine Holland nicht die Fleischnot
in Deutschland beheben kann, wissen auch wir ; deshalb for¬
dern wir die Oeffnung aller Grenzen für die Vieheinfuhr
Unter Beachtung der erforderlichen veterinärpolizeilichen
Maßnahmen . Desgleichen sind auch wir der Ansicht, daß
die Einfuhr von Gefrierfleisch lediglich eine Not¬
standsaktion ist . Aber besser ist es doch , die notleidende
Bevölkerung kann billiges Gefrierfleisch genießen, anstatt
überhaupt auf die Fleischnahrung verzichten zu müssen .

Der „Bad . Beobachter" tut immer so , als habe er die
Logik in Erbpacht genommen. Es gibt in Baden fast kein
antiultramontanes Blatt mehr , dem der „Beobachter " nicht

Er schob die flache Reisemütze mit dem kleinen Schirme
von der Stirn zurück in das üppige blonde Haar und be¬
gann sich in den Mystizismus zu vertiefen — in das merk¬
würdige Spiel des Zufalls , das sie hier auf dem Dampfer
wieder zusammengeführt hatte .

Auf der andern Seite stand Wangenstein in einem
Kreise von lauschenden Passagieren , die er mit steigender
Lebhaftigkeit und in gewähltem Englisch über Geister¬
erscheinungen und Suggestion unterhielt .

Der Gegenstand war plötzlich ein aktueller geworden.
Wangensteiu hatte erst in privatem Gesellschaftston zu

ein paar alten Damen gesprochen . Als jedoch einer nach
dem andern herzukam, wuchs feine Stimme , so daß es ein
vollständiger Vortrag wurde.

Mit überlegener Klarheit und Kenntnis der Materie ,
und anscheinend fast gleichgültig dagegen, wer ihm zu¬
hörte , gab er seine Auseinandersetzungen. Er warf in pro¬
fessioneller Sachverstäydigkeit Worte hin , wie Magie —
die schwarze — und die weiße — Nekromantie , Hypnotis¬
mus , Somnambulismus , Gedankenübertragung usw.

Und als er schließlich mit einem raschen Ueberblick eine
große Versammlung vor sich sah , brachte er das , „was seine
Lybensmission war — die gewaltige Weltidee einer Lebens¬
versicherung für die ganze Menschheit " — aufs Tapet .

„Die große Lehre vom Prinzip der Gegenseitigkeit —
die Menschheit geschützt — die Armut aus der Welt ge¬
schafft — und das großmächtige Reich gewonnen, das wir
his jetzt nur in Gesichtern — im Mystizismus schauen : —
das Land der Zukunft ! "

Eine eingehendere Erklärung des Gegenstandes sollte
im großen Lesesaal stattfinden : auch würde er Broschüren
über „The Dundee Mutual Life Insurance " austeilen . —
Nachdem Wangenstein mit einer schönen Handbewegung'
geschlossen hatte , ging er gedankenvoll über das Verdeck.

Mynheer van Titus war auf seinem Spaziergang vor
der Gesellschaft stehengeblieben.

In seiner hellen, breitschirmigen Mütze , dem Reise¬
mantel und den gelben Schuhen stand er und sah mehr und
mehr interessiert zu , während er selbstvergessen und un¬
willkürlich des Redners Mienenspiel und Gebärden nach¬
ahmte.

Bei dem feierlichen Schluffe machte er plötzlich eine Ver¬
beugung und warf , als ein Sturm von Applaus losbrach,
rasch mit ausgebreiteten Händen einen Kuß in die Lust.
Ein paar der Zunächststehenden lächelten .

Der steife Engländer war also ein Stück von einem
Ironiker !

Frau Arna Angel und Fräulein Morland versuchten ,
sich einen Winkel auf dem Verdeck einzurichten, wo die zwei
Kinder unter ihrer Aufsicht ungestört spielen konnten. Der
Doktor wanderte umher , sah zu und freute sich über den er¬
finderischen Geist seiner Frau .

Als sie jedoch das Spiel in den besten Gang gebracht
hatte , fand Fräulein Morland die Sache augenscheinlich
gar zu bezaubernd. Einmal ums andre stürzte sie sich da¬
zwischen und nahm den kleinen Gunnar in überströmen-
der Zärtlichkeit in ihre Arme. Niemand konnte es dem
Kinde verdenken, daß es ein paarmal ein ungeduldiges
Wort ausstieß.

Frau Arna zog die Brauen hoch und sah geärgert über
die See .

„Man sieht , daß Sie nicht an Kinder gewöhnt sind ,
Fräulein Morland ! " rief schließlich der Doktor. „Die Klei¬
nen mögen nicht gern gestört werden. Sie haben sicherlich
das Gefühl einer wichtigen Arbeit , wenn sie so laufen und
ihre Pferde vor sich hertreiben ! "

Augenscheinlich hätte der Doktor dies nicht sagen dür¬
fen ; denn Fräulein Morland sah aus , als gingen ihr seine
Worte sehr nahe. Tränen traten in ihre Augen und rollten
groß und schwer über ihre Wangen.

„Eine nervöse, halbhysterische Person ! Man muß sich
in acht nehmen ! " dachte der Doktor.

„— Daß ick noch ungeübte Hände und zuwenig Er¬
fahrung habe, uin Mutterpflichten bei dem Kinde zu über¬
nehmen, ist ja wahr — so wahr , Doktor ! Das sagen mir
des Jungen Augen immer und immer wieder !"

Eine Flamme hatte sich in ihren eignen Augen ent¬
zündet, um die zitternden Lippen lag es wie bittere Ent¬
schlossenheit.

(Fortsetzung folgt .)
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die Logik abgesprochen hatte . Dabei ist seine Stellung in
Sachen der Fleischnot so unlogisch wie nur etwas . Ent¬
weder gibts im Ausland genügend Vieh , um die Fleisch¬
not in Deutschland zu lindern , dann ist die Behauptung ,
die Oeffnung der Grenzen nütze nichts, eitel Humbug , oder
das Ausland kann nichts liefern , dann ist es auch nicht im
Stande , die deutsche Landwirtschaft zu ruinieren und die
Oeffnung der Grenzen für die Viehzufuhr schadet nichts.

Wir wollten einmal sehen, wie die reaktionäre und

agrarische Presse toben würde , wenn die Landwirtschaft
unter einem solchen Notstand leiden würde wie heute die
übergroße Mehrheit des deutschen Volkes und wenn die
Regierung in diesem Falle sich ebenso verhalten würde , wie

jetzt gegenüber der Jleischnot . Wenn bei der Landwirtschaft
irgend ein Notstand eintritt , werden sofort alle erdenklichen
Notstandsaktionen unternommen und die übrige Bevöl¬
kerung hat das stets unterstützt. Sobald aber der in Ge¬
werbe, Handel und Industrie beschäftigte Volksteil ein
Gleiches fordert , schreien die Agrarier und ihre Helfers¬
helfer Zeder und Mordio .

Nur so fortgewurstelt , die Folgen bleiben nicht aus .
Wenn dann die Landwirtschaft wirklich zu Schaden kommt,
dann mag sie sich bei ihren „guten Freunden " bedanken,
denn daß das deutsche Volk dieser Politik der künst¬
lichen Teuerung aller notwendigen Lebensmittel noch
lange geduldig zusieht, ist ganz ausgeschlossen .
Es wird dann eben eine Radikalkur angewendet werden ,
so wie das seinerzeit einmal in England geschehen ist. Wir
wollen das nicht, aber gerade deshalb fordern wir die
OeffnunL der Grenzen , zum mindesten während der Zeit
freS Norftandes .

Aus der Eiseubahnverwaltung .
Ein neues Geldablieferungsverfahren für die Stations¬

kaffen ist neuerdings von der badischen Staatseisenbahnverwal -

iung eingeführt worden . Während ftüher alle Kassen unmittel¬
bar an die Eisenbahnhauptkasse in Karlsruhe ablieferten , hat
man vor einiger Zeit Versuche mit der Einrichtung von Sam¬
meldissen für bestimmte Bezirke gemacht , die die Geldabliesc-

rungen der Stationskasien zu vermitteln hatten . Da der Ver¬

such sich bewährt hat , ist das Verfahren jetzt verallgemeinert
worden. Außer den Sammelkassen pflegen unmittelbaren
Geldverkehr mit der Zentralkaffe nur noch die in den Giro -

derkehr mit der Reichsbank aufgenommenen Stationskassen ;
diese bewirkten ihre Ablieferungen durch Giroüberweisung auf
das Konto der Eisenbahnhauptkaffe bei der Reichsbank. Alle
übrigen Stationskaffen liefern das verfügbare Geld einschließ¬
lich der fremdländischen Münzsorten an die betreffende Sam¬
melkaffe ab. Als solche sind die Stationskaffen Mannheim ,
.Heidelberg, Lauda , Karlsruhe , Offenbuvg, Villingen , Feeiburg ,
Basel und Konstanz , und zwar in der Regel die Personen¬
stationskasse, bestimmt.

Kgeudhrmguxg.
Die proletarische Jugendbewegung

hat im letzten Jahre einen erfreulichen Aufschwung genommen.
Der Jahresbericht der Zentralstelle für die arbeitende Jugend
Deutschlands , der sich in einer 56 Seiten starken Broschüre
präsentiert , weist auf allen Gebieten einen bedeutenden Fort¬
schritt auf . Die Zahl der Jugendausschüsse ist von 464 auf
574 gestiegen. Der Abonnentenstand der „Arbeiter -Jugend "

hob sich von 66 500 auf 80 006, also um 14 552 —. 221/, Proz .
Die Zahl der getroffenen Veranstaltungen zur körperlichen
und geistigen Ausbildung der arbeitenden Jugend hat sich ge¬
gen die des Vorjahres nahezu verdoppelt. Das gleiche gilt von
der Beteiligung der Jugend an den Veranstaltungen . Der von
den Behörden gegen die Bewegung geführte heftige Kampf wird
in kurzen Zügen veranschaulicht. Die Tätigkeit der neuartigen
bürgerlichen Jugendbewegung , die staatliche „ Jugendpflege "

und der Bund „Jungdeutischand"
, die sich als die positive Be¬

kämpfung der freien Jugend darstellt , wird einer kritischen
Würdigung unterzogen . Einsichtige Gegner , die vorurteilslos
die Tätigkeit der proletarischen Jugendausschüffe verfolgt haben,
konnten der hier geleisteten energischen und ziälbewuhten Arbeir
Anerkennung und Lob nicht versagen. Einiger sölcher „ Aner¬
kennungen aus Gegners Mund " sind in dem Bericht wiederge¬
geben .

Ein Anhang enthält „ Richtlinien für die Arbeit der Jugend -
ausschüffe " und bildliche Proben von künstlerischen und ande¬
ren Veranstaltungen der Jugendausschüffe.

Donnerstag , den 12 . September 1912 .

Aus der Partei.
9. bad. Reichstagswahlkreis . Diejenigen Ortsvereine , welche

einen mündlichen Bericht vom Parteitag in Chemnitz wünschen.
Werden ersucht , dem Parteisekretariat umgehend Mitteilung zu
machen . Es wird gebeten , gleich den Termin anzugeben , an
welchem die Berichterstattung stattfinden soll.

6e«rrlrschatt»ches.
Ende des Streiks in der erzgebijrgischen Kartonnagenln -

dustrie . Der Streik der dortigen Kartonnagenarbeiter konnre
am Montag mit gutem Erfolge beendet werden. Es wurde ein
Vortrag auf 4 Jahre abgeschlossen . Erreicht wurde eine Ver-
kürzung der Arbeitszeit ab 1. Januar 1913 von 58 auf 57 Stun¬
den und ab 1 . Januar 1915 aus 56 Stunden und Lohner¬
höhungen.

„Wohlfahrts "-Einrichtung als Streikversichrrnng. Der
Redaktion der „Düsseldorfer Volkszeitung" flog nachstehendes ,
noch nicht an die betr . Arbeiter ausgegebenes gedrucktes Zir¬
kular zu :

Wohlfahrtseinrichtung für Lithographen und Steindrucker
der Hermann Schött-Aktiengesellschaft Rheydt.

Die Hermann Schött -Aktiengesellschaft will ihren Litho¬
graphen und Steindruckern eine Unterstützung gewähren,
ohne daß sie Beiträge zu leisten haben.

Die Unterstützung sollen erhalten alle Lithographen und
Steindrucker , welche wenigstens ein Jahr bei der Firma be¬
schäftigt sind . Sie dürfen keiner anderen Unterstützungs¬
kaffe angehören und müssen sich diese verpflichten, an keinem
Streik teilzunehmen .

■ Die Erklärung , daß man keiner anderen Unterstützungs¬
kasse angehört und sich verpflichtet, an keinem Streik teilzu¬
nehmen , wird durch eigenhändige Namensunterschrift ab¬
gegeben.

Rheydt , 12. Juni 1912.
Es folgen dann noch Bestimmungen über die Art der Kran¬

ken- , Todesfall - , Alters - und Militärunterstützung und über
Urlaub . Die Verteilung des Zirkulars an die Arbeiter hat
man wohl deshalb noch nicht vorgenommen, weil man noch am
Ueberlegen ist, ob man wirklich wagen darf , den Arbeitern den
Verzicht auf ihre Rechte für einige Wohlfahrtsbrocken zuzu¬
muten . Mit den „anderen " Unterstützungskassen sind die Ge¬
werkschaften gemeint , aus denen man auf diese Weise die Ar¬
beiter zu reißen gedenkt. Wenn die Firma die Arbeiter zum
Verzicht auf Organisation und Streik verleiten könnte , dann
wäre sie vor Lohnerhöhungen und sonstigen unbequemen Din¬
gen sicher. Das ersparte Geld würde zweifellos mehr ans¬
machen , als ihr die „Wohlfahrt " kosten -würde . Selbst die Ge¬
währung von drei Tagen Urlaub für Leute, die mindestens
5 Jahre bei der Firma beschäftigt sind, ist unter diesen Umstän¬
den nur ein zurückzuweisender Köder. Hoffentlich werden die
Arbeiter , wenn die Firma an sie herantritt , es ablehnen , ihr
wirtschaftliches Todesurteil „eigenhändig" zu unterschreiben.

Soziale Rundschau.
Gaggenau , 10 . Sqpt . Für den christlich -nationalen „Ar¬

beiter "^ für das Murgtal , Oostal und die obere Hardt , der be¬
kanntlich am 15 . September in Gaggenau stattfindet , wird z.
Zt . kräftig die Werbetrommel geschlagen , insbesondere von der
„Raftatter Zeitung " . Das Recht der Reklame wird den Leut-
chen niemand bestreiten wollen, so lange diese Reklame ehrlich
betrieben wird . Das trifft allerdings nicht mehr zu. So
schreibt die „ Raftatter Zeitung " in Nr . 204 vom 7. September :

„Der sozialdemokratische „ Volkssreund" ergeht sich jetzt
schon in hämischen Bemerkungen über die Gaggenauer Ta¬
gung . Sein unwahres Gekneife, das jetzt schon emfetzt (wie
wird es erst nachher werden ? ) , ist zu verstehen , angesichts
der Tatsache, daß die den sozialdemokratischen Gewerkschaf¬
ten Gaggenau und Rastatt angeschlossenen Organisationen
im Jahr 1911 über 350 Mitglieder verloren haben."

Von vier Wochen brachte der „Volkssreund" eine kurze
Skotiz über den Gaggenauer „ Arbeiter " tag. Durch die Notiz
der „Rastatter Zeitung " soll nun bei den Lesern derselben der
Glaube geweckt werden , als ob wir uns übermäßig um diesen
Theaterdonner kümmern würden . Dazu haben wir tvahrhaftig
keine Zeit , wir haben besseres zu tun und dann haben wir gar
keine Ursache , die Herren in ihrem Vergnügen zu stören. Wir
wissen auch, 'daß die Christen , speziell irtt Murgtal , diese Reklame
sehr nottveudig brauchen . Zweimal innerha -lb kurzer Zen
stellte die „ Rastatter Zeitung " falsche Behauplungen aus . Den
von uns verlangten Beweis ist sie bis auf den heutigen Tag
in bei den Fällen schuldig geblieben. Aller guten Dinge
sind drei , denkt man dort und behauptet frisch, fromm , fröhlich ,

frei , die freien Gewerkschaften hätten 191i in Rastatt uns
Gaggenau 350 Mitglieder verloren . Den Beweis schenkt man
sich in diesem Falle erst recht. Sonderbar bleibt übrigens, dasi
die „Rastatter Zeitung " gar nicht davon unterrichtet zu sein
scheint , wieviel Mitglieder die freien Gewerkschaften im gleichen
Jahre im Rastatt -Gaggenaner Bezirk ge Wonnen haben ooer
hält sie es ans „gewissen" Gründen für richrlger , ihre Leser
davon nicht zu unterrichten ? Dann würde eben der Zweck nicht
erweicht, den man im Auge hat . Das , verehrliche Rastatterm ,
ist das „Sand - in-die-Augen -streuen "

, das ihr Christen intmet
bei eueren Gegnern bemerken wollt. Denkende Menschen führt
ihr damit nicht irre , daß ihr nur den Splitter im fremden Auge
bemerkt und nicht sehen wollt den Balken im eigenen Auge .

a . Sitzung des Ausschusses der Lwndesversichirrungsanstalt
Baden . Die alljährliche Sitzung des Ausschusses findet am
Montag den 7 . Oktober im Verwaltungsgebäude der LandeS -
versicherungsanstallt -in Karlsruhe statt . Die Tagesordnung
umfaßt 10 Punkte . Es wird hierbei Gelegenheit geben , neben
den- Fragen allgemeiner Art auch den neuesten Magen -
streik in der Heilstätte Friedrichsheim näher unter die Lupe
zu nehmen . Von Vorteil dürfte es wiederum sein , wenn der
Vertreter -der Arbeitnehmer -im Vorstand der Versicherungs¬
anstalt die 13 Arbeitervertreter des Landes bereits am Sonn¬
tag zusammenberwst , um in vorausgehender Beratung der
Arbeitervertreter die zu verarbeiteiche Materie zu sichten.
Der Vovcmfchlay der Anstalt bilanziert mit ca . 10 748 000 Mk.
in Einnahmen und ca . 9% Millionen Mark -in Ausgaben. Wir
werden über den Verlauf dieser für die Verficherren-so wichti¬
gen Sitzung berichten.

Die Einfuhr von Gefrierfleisch . Vor einem Jahre etwa
ging durch die gesamte Presse betreffs der Einfuhr gefrorenen
Fleisches zur Stillung des Maffenhungers die Nachricht , die
Reichsregierung wollte sich beim schweizerischen Bundesrat er¬
kundigen, welche Erfahrungen die Bundesregierung mit gefro¬
renem argentinischem Fleisch gemacht -habe.

Ueber diese Erkundigungen und deren Resultat hat man
bis heute noch herzlich wenig gehört . Dann brachte der „Beri .
Lokalanzeiger " zu dieser Nachricht eine Zufchvist , in der dkc
Erwartung ausgesprochen war , daß auch in den Hauptstädten
über den Wert des Gefrierfleisches Erkundigungen eingezogen
werden.

Ob und welche Erkundigungen cingezogen worden sind ,
wer weiß es ?

In jener Zuschrift hieiß es :
„Niemand ist nämlich besser in der Lage, über den Wert

des argentinischen Fleisches sachkundige Mitteilungen zu
machen , als die Direktionen unserer großen Schiffahrtsunter¬
nehmungen . Hamburg -Südameri -ka-Linie , Hapag, Nord¬
deutscher Lloyd, Kosmos-Linie und alle Reedereien, die den
Verkehr mit -Südamerika betreiben , verwenden schon seil
langem auf ihren Dampfern fast ausschließlich argentinisches
Rind - und Hammelfleisch. Hunderttaufende von Reisenden
genießen es alljährlich auf den deutschen wie ausländischen
Südamerikadampfern , und noch nie ist eine Klage darüber
laut geworden . Im Gegenteil , es besteht nur eine Stimme
über die Vorzüglichkeit der auf den deutschen Schiffen Vor¬
gesetzten Braten . Nach wochenlanger Reife sehen die Roast¬
beefs, Filets und dergleichen auf ihnen so zart und rosig aus ,
wie Fim ersten Tage und übertreffen weit dir häufig in den
Hotels aus dem Festlande Vorgesetzten Fleischspeisen .

"

Die verwöhnten Passagiere der großen Lloyddampfer lassen
sich also das argentinische Gefrierfleisch trefflich munden, aber
für die denffche Bevölkerung ist es nach Ansicht der Agrarier
ungenießbar . So kommentierte damals die antirektionäre
Presse.

Man hört zwar die Ausrede der Ungenießbarkeit argen¬
tinischen Gefrierfleisches jetzt weniger aus dem intereffierlen
Lager des Bundes herüber schallen . Aber trotzdem ist -die Ge¬
schichte die alte : Die Grenzen bleiben ihretwegen doch zu . Der
bündlerische Erst-recht-nicht-Standpunkt ist für die Regierungen
maßgebend . Die Regierungen haben nur den Zweck , den Be¬
sitzstand deutscher Steuermogeler , Großgrundbesitzer und Kapita¬
listen zu wahren und vergrößern helfen . Wie es den hungrigen
Mägen der steuerzahlenden Proletarier geht, ist ihr „ wurscht ".

' Jetzt wäre auch noch Gelegenheit geboten, von dex Sibe-
rian Packing Co. Gefrierfleisch einzuführen . Es stände uns
Fleisch in Hülle und Fülle zur Verfügung , aber : die Grenzen
bleiben eben zu.

Man hat darauf hingewiesen , daß das englische Volk , das
mehr Fleisch ißt und an besseres Fleisch gewöhnt ist, im Jahve
1910 610 970 Tons und im Jahre 1911 nahezu 700000 Tons
gekühltes und gefrorenes Fleisch verbraucht hat und - daß in
England das Fleisch etwas über 40 Prozent billiger ist als in
Deutschland . All diese Hinweise ivaren in den Wind geinacht .

Nach all den Erfahrungen mutz sich das deutsche Prole¬
tariat die Erfüllung der Forderung : alle Grenzen wett auf.

Kleines Teullleton.
Eine eingehende Würdigung Hans Thomas enthält die so¬

eben erschienene Hans Thoma-Nummer der von Georg Muschner
hevausgegebenen literarischen Zeitung „Die Lese "

. Diese Num¬
mer gibt außer Bild , Faksimile und Zeichnungen des Künstlers
auch interessante Kostproben von Hans Thoma als Dichter und
Schriftsteller . Ebenso ist kürzlich eine Peter Rosogger-Nummer
sowie eine Friedrich Lienhard -Nummer der „ Lese" erschienen .
Durch solche Proben bringt die „Lese " hervorragende Persön¬
lichkeiten in alle Kreise des Volkes , besonders auch in solche , die
sich früher um gute Literatur nur wenig kümmerten. Wie reich¬
haltig die Zeitschrift ist und wie glücklich sie dem Volksempsin-
den entspricht, zeigt eine kurze Inhaltsübersicht der letzten Num¬
mern . Heft 33 enthält neben der Fortsetzung der aktuellen Er¬
zählung „Lügen" von Gustav Janson , die den gegenwärtigen
Krieg zwischen Italien und der Türkei behandelt, Gedanken be¬
deutender Männer für und wider den Krieg, eine Betrachtung
Karl Henckells über soziale Kunst, Aphorismen von Korfiz Holm,
ein Gedicht von Richard Dehmel, Schnurren vom Hodscha
Nasroddin, dem türkischen Eulenspiegel und einen fesselnden
Tyklus von Fritz Müller „Das Reich der toten Dinge "

, worin
Maschinen und andere leblose Dinge poetisch gefeiert werden.
Ebenso unterhaltsam und doch zu -weiten Ausblicken führend ist
Heft 34 . In diesem schildert Alfons Paquet seine Eindrücke
beim Besuche des nun -rmchr japanischen Port Arthurs , Wilhelm
Schmidtbronn tritt für das neueste Drama Gerhart Haupt -
Manns ein , Karl Henckell schreibt über die italienische Dichterin
Ada Negri . diese selber ist mit mehreren Gedichten vertreten .
Heft 35 bringt Proben von dem Bauerndichter Alfred Huggen-
berger, Gedichte von Gustav Falke, Martin Greif , Julius Lob¬
meyer, einen Zyklus „ Deutsche Männer " von Robert Hessen ,
Historien von Till Eulenspiegel u . a . Die Wegweiser der ein¬
zelnen Nummern orientieren über die neuesten Bücher, beson¬
ders über billige Büchersammlungen , über Volksbildung und
über die verschiedenender „Lese " angcgliederten Organisationen .
Wir können jedem, der die ^,Lese" noch nicht kennt, nur emp¬
fehlen, sich vom Verlag in Stuttgart , Ludwigstraße 26 , kosten¬
frei einige Probenummern senden zu lassen . Der Bezugspreis
der „ Lese" beträgt einschließlich zweier Jahresbücher 6 Mk.
Jede Buchhandlung , jede Postanstalt nimmt Bestellungen ent-
gegen .

Die Unfallversicherung und die Kunst. Emil Ro-senow , der
Dichter des köstlichen „Kater Lampe" , hat ein Drama hinter¬

lassen : „Die im Schatten leben"
. Das wällte die Berliner

Freie Volksbühne spielen. Die Zensur verbot es . Der Ober -
pväsident der Provinz Brandenburg bestätigte das Verbot mit
der Begründung , die wir schon brachten. Danach stimmt das
Drama mit dem deutschen Unfallversicherungsgesetz
nicht überein . Es wäre angezeigt, wenn die dramatische Lite¬
ratur daraufhin geprüft würde , ob darin nicht den bestehenden
Gesetzen zuwiderlaufende Geschehnisse gezeigt -werden. Wie
kraß wirkt zum Beispiel in der „Jugend " der Schuß , den der
Kretin Amandus gegen das arme Aennchen abgibt . Tatsäch¬
lich gehört besagter Amandus im Sinne des Gesetzes in eine
Fürsorgeanstalt für Schwachsinnige und der Konflikt konnte
vom Dichter nur deshalb so kraß dargestellt werden, weil er
entgegen den gesetzlichen Bestimmungen den genannten Aman-
dus unbehindert aus freiem Fuße beläßt . Auch Schnitzlers
„Liebelei" ist unhaltbar , weil das Strafgesetz das Duell ver¬
bietet . Entgegen der klaren Bestimmung des Gesetzes läßt sich
der männliche Held des Stückes im Duell niederschießen, wodurch
eine erbitternde und aufreizende Stimmung geweckt wird , ohne
Rücksicht darauf , daß das bestehende Strafgesetz -den Zweikampf
untersagt . Und so gchts in der ganzen dramatischen Literatur
zu ! Der Dr . Stockmann im „Volksfeind" übersieht unzweifel¬
haft -die klaren Bestimmungen des Seuchengesetzes , welches ein
Einschreiten der Behörde im Falle einer sanitären Gefährdung
des Badepublikums vorsieht, Willi Janikow in „ Sodoms Ende"

mißachtet die gesetzlichen Bestimmungen zum Schutze Minder -
jähriger , die unter der häuslichen Gewalt des Vormundes
stehen , und der Großkaufmann Tjälde in Björnfons „ Fallisse¬
ment " läßt die Vorschriften zur öffentlichen Rechnungslegung
der Aktiengesellschaft vollkommen außer acht , bloß um den Kon-
flikt tendenziös zuzufpihen . Kurz, die moderne dramatische
Literatur muß einmal gründlich durchgesehen werden und alle
jene Werke fesigestellt werden, die nicht mit vem Bestände der
geltenden Straf -, Steuer -, Unfall -, Sanitäts - und sonstigen
Gesetze rechnen.

Einer , der sich scheiden läßt , um seine Schwiegermutter zu
hriraten ! Vor einigen Tagen hat sich in Stirling im Staate
Illinois ein Wann namens Frank Healen von seiner Gattin
scheiden lassen ; Grund : unüberwindliche Abneigung. Das ist
an sich , wie die „Leipz. N. N .

" berichten , in den Vereinigten
Staaten nichts Seltenes . Aber er heiratete gleich -darauf die
Mutter seiner geschiedenen Frau , also seine eigene Schwieger¬
mutter ! Die Schwiegermutter ist 58 Jahre , der Mann 45 , seine
Geschiedene 24 Lenze alt . Er wird nun sein eigener -Schwieger¬

vater , Großvater seiner eigenen Kinder , Vater seiner früheren
Gattin , sein eigener Schwiegersohn und dergleichen mehr. Wohl
bekommst

Die neue Stahlfeder . Die „Köln. Ztg .
" erzählt folgendes

„postalisches Intermezzo " :
Ort der Handlung : Ein Münchener Postbureau . Zeit :

An einem Freitagabend zur Fremdensaison . Personen : Eine
Dame , ich , -schaltcrbeamte , Bureauvorstand , Bureaudiener .
Eine schicke Dame tritt in den -Schalterraum der Post, besetzt
einen freien Schreibtisch, entnimmt ihrer eleganten Handtasche
einige großformatige Briese , die sie adressieren will . Sie ver¬
sucht alle herumliegendcn erreichbaren Federhalter , aber ent¬
weder steckt keine Feder darin , oder wenn doch , so bat die Feder
nur ein Bein , oder sie spritzt derart , als ob A -B-C - Schützen sie
längere Zeit eifrig bearbeitet hätten . Die Dame , eine Aus¬
länderin , -wendet sich fragend an mich, -wie sie wohl zu einer
ordentlichen Feder gelangen -könne . Da sie nur mangelhaft
deutsch spricht, erbiete ich mich, ihr zu helfen. Wir gehen zum
ersten Schalterbeamten . „Könnten Sie vielleicht dieser Dame
eine Stahlfeder geben ? " Er geruht nur , mit dem Kopfe ein
Verneinungszeichen zu machen . Beim zweiten Schalter werde
ich schon bescheidener: „ Würden Sie nicht die Güte haben , die¬
ser Dame für einige Minuten eine Stahlfeder zu leihen ?"

Antwort : „ Ich brauche meine Feder selbst .
" Beim dritten

Schalter haben wir Glück . Ich moduliere meine Anrede fol¬
gendermaßen : „Wären Sie wohl so liebenswürdig , uns Auf¬
schluß zu geben , aus welchem Wege -wir zu einer Stahlfeder ge¬
langen könnten ? " — „ Ja , da müssen Sie sich an den Bureau¬
vorstand wenden .

"
Der Herr Vorstand , den -wir nach Durchschreiten soundso

vieler Gänge finden , ein hoher Beamter , -hat ein Einsehen mit
unserem Ansuchen; er überreicht mit Damnen , Zeigefinger und
großer Liebenswürdigkeit aus einer vollen Schachtel eine nagel¬
neue Stahlfeder . Die Dame strahlt vor Vergnügen und nach¬
dem abermals ein Schreibpult erobert ist , sehe ich sie eben ihre
Schreibtätigkeit -beginnen . Aber -da naht sich ihr -das Verhäng¬
nis . Ein Bureaudiener muß wohl beobachtet haben , wie sie die
Stahlfeder dem Halter einverleibte , er schreitet mit großen
Schritten auf sie zu , nimmt die Feder aus dem Halter und
spricht mit strafender Stimme :

„ Ja , was rvär denn dös ! Eine neic Feder ! Dös gibts
net. Heint is ja erst Freitag , am Samstag kommen die neuen.
Wo kämen mir -denn -da hin .

" Sprachs , zerknickte -die Feder
und warf sie in den Papierkorb .
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damit das Fleisch billiger werde, erzwingen ; wenn e» nicht
anders geht, dadurch, baß der Geburtenrückgang noch größer
wird, als er schon ist.

►

Kompmne und Presse. Die Presse kann heute mit Befrie¬
digung -darauf Hinweisen ^ das; auch an behördlicher Stelle mehr
und mehr die Bedeutung ihrer Aufgaben anerkannt , und ihr
Wirken gewürdigt wird , lind wenn auch das Wort von der
siebenten Großmacht und ihren kommandierenden Generälen
vorab nur im Ausland Geltung -hat , wo oft genug der Zeitungs¬
schreiber zu den höchsten Regierungsämtern berufen wird , so
tröstet sich die deutsche Presse und ihre Vertreter damit , daß sie
ihre Aufgabe, die Förderung der öffentlichen Wohlfahrt auf
alle » Gebieten, nicht weniger ernst nimmt und mit nicht ge¬
ringem Erfolg erfüllt , als dies im Ausland geschehen mag und
dann auch damit , datz vieles im Verkehr zwischen Behörde und
Presse besser geworden ist . Das gilt namentlich von den Ver¬
waltungen unsrer großen Kommunen und aus den letzten Tagen
haben dies die Ausführungen der neuen Oberbürgermeister von
Kassel und Zittau bewiesen, die der Presse als Mitarbeiterin
«uf gleichem Und verwandtem Arbeitsfelde eine gerechte Würdi¬
gung erfahren liehen . Und wenn demgegenüber bei anderen
Kommunalbehörden vereinzelt noch die lveraltete Anschauung
von der Presse als dem notwendigen Ucbel fortbestc -ht , so darf
man wohl annehmen , daß unsere Zeit auch hiermit aufräumen
wird. Vielleicht hilft hierzu auch der Kongress für Städtowesen ,
der im Anschluß an die Städteausstellung in der Woche vom
23. bis 28. September in Düsseldorf tagt ; unter den dort zur
Erörterung gestellten Fragen finden wir auch

'das Thema : Kom¬
mune und Presse. Den einleitenden Vortrag hält der Chefredak¬
teur a . D . Dr . Hüsgen - Düsseldorf ; der Bortragende ist seit
langen Jahren Mitglied des Düsseldorfer Stadtverordneten -
KollegiumS Und dürfte daher besonders befähigt sein, zu diesem
Thema Grundlegendes auszuführen .

Breiten , 10. Sept . Aus der Gemeinderatssitz -
ung vom 10 . Sept . 1 . Den städt . Arbeitern soll die ver¬
säumte Arbeitszeit bei Kontrüllverfammlungen vergütet wer¬
den . ^

2 . Einige Geh- und Feldwege sollen verbessert werden.
8. Dir Lieferung von Mützen für die allgemeine Löschmann¬
schaft wird an KÜppenmacher Jung hier vergeben. 4 , Neuorga¬
nisation der Krankenkassen. Der Gemeiuderat befürwortet ,
daß für den Amtsbezirk nur eine allgemeine Ortskasse errichtet
wird. 5 . Den städt. Daglöhne rn wird der Lohn durchschnittlich
um 20 Pf . pro Tag erhöht. 8 . Die Errichtung der Eichhalle
wird .b <sm

_ Mindestforderüden Angewiesen . 7 . Dar Gutachten
über Einführung elektrischer Energie wird einem Karlsruher
Fachmann übertragen . 8 . Verbesserung der öffentlichen Be¬
leuchtung. Es wird ein Mehraufwand für Errichtung und
Verbesserung einiger Laternen von 1000 Mk . in den Voran¬
schlag eingestellt.

h . Muggensturm , 10. Sept . Wie wir hören , wollen einige
Herren des ZentrmW die in letzter Woche hier stattgehabte
Gemeinderatswohl anfechtcn. Warum , wissen ioir nicht , aber
es ist anzunehmen , daß die Niederlage , welche die Herren erlit¬
ten haben, die Hanpttriebfeder ist . Uns kanns gleich sein, was
die Herren tun oder lasten wölben . Wir meinen aber , das Zen¬
trum sollte doch vorsichtiger sein , denn gerade seine Stimm¬
zettel bei der Wahl auf drei Jahre stimmten nicht ganz mit
der eingereichten Vorschlagsliste überein . Auch die Wmhlkom-
Mission war im Zweifel, ob sie dieselben für gültig oder un¬
gültig erklären wollte ; sie kam aber zu dem Beschluß, die Zettel
für gültig zu erklären . Auch ivir können diesem Beschluß der
Kommission zustimmen, und zwar einmal aus dem einfachen
Grunde , weil, wenn auch der Name eines Kandidaten nicht so
genau geschrieben war auf dem Stimmzettel , wie in der ein-
gereichten Vorschlayslstte, es immerhin für jeden Wähler klar
war , wer der betreffende Kandidat ist , es konnte nur e i n hie¬
siger Bürger dieses Namens in Betracht kommen, ein Zweifel
bestand also bei niemand . Dann aber auch wollen wir gar nicht
haben, daß wegen solch eines kleinen Fehlers - die 128 Stimmen
des Zentrums ungültig sein sollen, sodaß diese Partei auf drei
Jahre überhaupt keinen Vertreter im Gemeiuderat hätte . Gin
Mandat , welches wir nicht in offener Wahlschlacht erobern
können, und auch bei einer zukünftigen Wahl nicht halten könn¬
ten , wollen wir nicht . Dann stehen wir aber auch auf dem
Standpunkt , 'daß alle Parteien , die in einem Orte beachtens¬
wert in Betracht kommen , vertreten fein sollen auf dem Rai -
Haufe . Was andere machen und schon gemacht haben, ist für
uns nicht maßgebend, wie es auch der Umstand nicht ist , daß
keine Beachtung schenken würde . Bei ihm ging auch da , wie
daS Zentrum tm umgekehrten Falle solchen Gesichtspunkten
überall , Macht vor Recht !

k. Oberkirch , 11 . Seht . Aus der Gemeinderats -
sihung vom 10 . Sept . 1 . Eichwesen . Es soll kein Eich-

Eingegangene Bücher und Zeitschriften .
( Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften können von der Parteibuchhandlung bezogen werden .)

Die kritische Tribüne, Halbmonatschrist für Politik, litera¬
rische Kunst und Kritik , herausgegeben von Siegfried Flesch
ir. München-Pasing . Soeben erschien Nr . 11 des ersten Jahr¬
gangs . Wir erwähnen aus dem Inhalt : S . Flesch : Freidenker¬
kongreß in München ; Timm : Das Rätsel Oesterreich; Prof .
Budde : Gedanken über Schulreform ; Pu Sstngliug : Der Gotl
im Exil ; Gerhard Hildebrand : Der Prüfstein für Mntterleistung
und Kultnrsteigernng uff . Preis des Heftes 20 Psg .

3tnn kommenden sozialdemokratischen Parteitag in Chem¬
nitz haben die Sozialistischen Monatshefte , redigiert von Dr .
I . Mach in Berlin , das Heft 18—20 als Sonderheft erscheinen
lassen . AuS seinem Inhalt heben wir hervor : Gustav Nottzt ,
M. b. R . : Zmn sozialdemokratischen Parteitag 1912 . — Dr . Leo
Arons : Gibt es eine preußische Sozialdemokratin ? — Wilhelm
Kolb, M . d. L. : Heraus aus dem toten Gleise ! — Max Schippe! :
Imperialismus und Manchestertum. — Karl Leuthner . M . d .
ö . R . : Volksinteresse und Staatsschicksal. — Dr . Ludwig Ques-
sel, M . d. R . : Der Wert unserer Kolonien. — Dr . Albert Sü -
dcknm , M . d . R . : Schutz der Deutschen im Ausland . — Wolf-
gang Heine , M . d . R . : Sonderkonferenzen . — Eduard Bern¬
stein, M . d. R . : Darf Hildebrand ausgeschlossen werden ? -—■
Engelbert Pernerstorfer , M . d. ö . R . : Meinung und Partei .
— Dr . Max Maurenbrecher : Warum sind tmr Sozialdemokra¬
ten ? — Dr . August Erdmann , M . d. R . : Wesen und Form in
der Politik . — Wilhelm Schröder : Die Entivickelung der deut¬
schen Sozialdemokratie . — Carl Lcgien, M . d. R . : Die Kon¬
zentration der Kräfte in der wirtschaftlichen Arbeiterbewegung.
— Adolf v . Elm : Jedem das Seine ! — Johannes Timm , M.
d. L . : Die Gestaltung der Parteileitung . — Robert Schmidt,
M d. R . : Massenaktionen. — Adolf Thiele , M . d . R . : Ver¬
besserung des Reichstagswahlrechts. — Paul Kampffmeher:
Leben, Wissenschaft und Parteiprogramm . — Moritz Heimann :
Christian Dietrich Grabbe . — Dr . Hope Bridge? Adams Leh¬
mann : Berus und Ehe. — Politik von M . Schippel. — Soziali¬
stische Bewegung von Dr . I . Bloch . — Wirtschaft ton R . Wistel !
Gewerkschaftsbewegungvon H . Stühmer . — Genossenschastsbe -
ivegmig von G . David . — Sozialpolitik von I . Heiden. —
Kommunalpolitik von Dr . Hugo Lindemann . — Staatssozialis -
mus von W. Schröder. — Geistige Bewegung von Dr . W . Hau-
sensteiü. Frauenbewegung von Wally Zepler . — Philosophie

Donnerstag , den 12 . September 1912 .
gehilfe angestellt werden . 3 . HaushaltungSschule. Da die
Stelle der Lehrerin aus nächste Ostern neu zu besetzen ist , foH
eine Person aus -gebildet werden, auch soll dieselbe zugleich die
Schule der Handarbeiten übernehmen . 3. Erweich von Gelände .
Von der Firma Gugelmeier , Bvauereibesitzer, sollen 48,5 Ar
pro Quadratmeter zu 6 Mk „ am Wetherweg angekauft werden.
4 . Abhör der Gemeinderechnung von 1910 ; wurde genehmig! .
6 . Der Firma Holzinger, Ziegelleibesitzer , wird die Lieferung
von elektrischer Energie ins Oberdorf bei einer bestimmten
Garantiesumme genehmigt . - 6 . Dem Turnverein Oberkirch
werden anläßlich seiner 80jährigen Stiftungsfestes 80 Mk . aus
der Gemeindekasse genehmigt . 7 . Die Holzverstetgerung vorn
8 . Sept . brachte einen Erlös von 4391 Mk . , die Obstversteige-
rung 30 Mk . , die Futtervcrsteigerung 102 Mk . 8 . Als Farrcn -
wärter in den neuen Iarrenstall wurde Fuhrmann Friedrich
Käshammer bestimmt mit einem Jahresgehalt von 800 Mk.
nebst Sprunggeldern und freier Wohnung und Licht . 9 . Als
Respizient für den neuen Farrenstall und Einkauf von lanv-
wirtschaftlichen Produkten wurde Gemeinderat Fies bestimmt.

Segen die renernng.
Eine Mlaßregel der badischen Regierung gegen die Fleischnot.

Karlsruhe , 11. Sept . Das mit Bekanntmachung vom 26.
Januar 1910 in dem Gesetzes - und Verordnungsblatt Seite 64
erlassene Verbot der Ein - und Durchfuhr von Rindvieh und
Ziegen aus der Schweiz wird für Herkunft auS den Kan¬
tonen Luzern, Unterwalden , Nrl und Zug mit sofortiger
WirkungaußerKraftgesttztundbie « ln - und Durch¬
fuhr dieser Tiergattungen au» den genannten Kantonen ist
unter den in der Bekanntmachung vom 30. September 1908 des
Gesetzes - und BerordnungSblatteS Seite 531 brzeichneten Be¬
dingungen wieder gestattet .

Konferenz im ReichSamt deS Innern .
Berlin , 11 . Sept . Wie der Hokalanzeiger " hört , fand heute

vormittag im Reichsamt des Innern eine mehrstündige Kon¬
ferenz statt , in der die Frage einer Erleichterung der Fleisch -
dcschauvorschriften zur Erörterung staub. Wahrscheinlich han¬
delt es sich !darum , bestimmte Entschließungen zu fassen , die dem
heute früh vom Urlaub zurückgekehrten Reichskanzler unterbrei¬
tet werden sollen . Der Staatssekretär deS Innern , Dr . Del¬
brück und der preußische Landwirtschaftsminister v .Schor -
lemer - Lieser -werden sich im Laufe des heutigen Nachmit¬
tags zum Kanzler begeben , um ihm über die Frage der Fleisch -
teUerung Vortrag zu halten . Die Konferenz im Reichsaint des
Innern über die Fleischteuerung wurde erst in vorgerückter
Nachmittagsstunde zum Wschluß gebracht . Wie der „ Lokalan¬
zeiger" Hort , ist -man zu der Ueberzeugung gelangt , daß eine
Aushebung deS bekannten 8 12 deS Fleischbeschaugesetzes unmög¬
lich geworden ist . Die Industrie habe eS dahin gebracht, datz sie
Fleisch in gefrorenem Zustande auS Argentinien und Austra¬
lien nach Deutschland zu importieren vermöge, und die Reichk-
behörden sollen sich auch bereits darüber vergewissert haben,
daß die Industrie in der Tat in einer für die Gesundheit der
Fleisches gefahrlosen Weise diese Einfuhr zu bewerkstelligen
vermöge.

a . Heidelberg, 11 . ESpt . Die sozialdemokratische Bürger¬
ausschußfraktion richtete an den Stadtrat folgende Inter¬
pellation : ,

Es dürfte einem verehr ! . Stadtrat hinreichend bekannt sein ,
daß in den letzten Jahren eine äußerst rapide Steigerung der
gebräuchlichsten LebensNrittelpreisc zu verzeichnen ist . Insbe¬
sondere -wächst sich in allerletzter Zeit die ständig anhaltende ,
aufsteigende Tendenz der Fleischpreise zu einer völligen Kalami¬
tät aus . Die genannten Erschsinungen verbieten den -breiten
Schichten der Einwohnerschaft geradezu , -diejenigen Nährstoffe
qualitativ und quantitativ zu sich zu nehmen, welche von den
Vertretern der ärztlichen Wissenschaft , als das Minimum dessen
bezeichnet , . -welches zur .Fernhaltung -der Unterernährung abso¬
lut notwendig ist .

Angesicht ? dieser Sachlage erlauben wir uns anzufragen :
1 . welche Maßnahmen lokaler Art ein verehr! . Stadtrat zu

ergreifen gedenkt ;
2 . in welcher Weise die grundsätzliche Bekämpfung der das

ganze deutsche Volk schwer treffenden Teuerung durch einen
verehr! . Stadtrat unterstützt werden will ?

Der Stadtrat wurde ersucht , die Beantwortung der Inter¬
pellation in -der Bürgcrausschuhsitzung vom 26 . Sept . öffentlich
zu geben.

Lübeck , 11 . Sept . Die Bürgerschaft ersuchte den Senat , für
Suspendierung der Zölle auf Lebensmittel , Futtermittel und
für die Oeffnung -der Grenzen zur Einfuhr von Schlachtvieh
und Fleisch bei der Reichsregievung einzutreten .

van Dr . K . Grellimg. — Sozialtvissenschaften von Dr . Conrad
Schmidt . — Geschichte von Paul Kampffmeher. — Hygiene von
Dr . L . Frank . — Rechtswissenschaft von Dr . Otto Lang . —■
Bildende Kunst von LiVbeth Stern . — Dichtkunst von Max
Hochdorf . — Musik von Dr . H . L-eichtentritt . — Bühncnkunst von
HanS Winand . —- Technik von Dr . H . Lux. — Landwirtschaft
von Dr . Arthur Schulz . — Verkehr von F . Linke . — Kolonisation
von G . Hildenbrand . — Kunstgewerbe von P . Westheim . —-
Als künstlerische Beilage bringt das Heft -ein Porträt Grabbes ,
gezeichnet von I . Höxter. — Der Preis dieses Sonderheftes
beträgt 1 .80 Mk . Die Sozialistischen Monatshefte , die sonst
alle 14 Tage erscheinen, kosten pro Quartal (6 bis 7 Hefte)
8 Mk . Die sind in allen Buchhandlungen und Zeitungskiosken
zu haben , puch durch jede Postanstalt zu beziehen; , fern er durch
-den Verlag der Sozialistischen Monatshefte , Potsdamerstratzc
121 H „ Berlin W. 38, der auch auf Verlangen jederzeit gern
Probehefte kostenfrei zusendet.

Cbeater und MiM.
Hoftheater Karlsruhe .

Am Dienstag -wurde die neue Spielzeit 1912/13 mit
Humperdincks hier schon bekannter musikalischen Märchendich¬
tung „Die Könrgskinder" -vielversprechend für das -bevorstehende
Theaterjahr eröffnet . Unser heimisches Künstlerpersonal , dem
anscheinend die Sommerferien zu -wohltuender -Erholung dien¬
ten , bewährte sich wieder aufs beste , -wie bei den letztjährigen
Aufführungen ; nur Jan van Gorkom, -der durch Krankheit am
Auftreten verhindert war , konnte uns nicht mit feiner präch¬
tigen Spielmannsfigur erfreuen . Statt seiner lernten wir
Ern st Geissc - Winkel vom Kgl . Theater Wiesbaden in
der Partie des Spielmanns kennen und fanden seine Leistungen
sowohl in gesanglicher wie darstellerischer Hinsicht uneinge¬
schränkte Anerkennung . Sein edles, ansprechendes und voll da-
hinsließendes metallisches Organ , gepaart mit ausdrucksvollem,
jeder Uebertreibung freiem Spiel verliehen -dieser Figur eine
musikalisch und künstlerisch wertvolle Note. Daß unsere bewähr¬
ten Künstler mit frischen Kräften und heiliger Begeisterung ihre
beruflichen Verpflichtungen wieder antraten , darf als günstiges
Vorzeichen dankend begrüßt werden ; ebenso wußte Leopold
Reich -wein mit feiner Musikcrschar jenen feinen -Nuancen¬
gehalt , den H-u-mperdinck so reizvoll ällerwärts in die Partitur
einftreuie , in farbenreicher Jnstruinentenspräohe reizvoll hervor¬
zuheben. (Mit Bedauern vernehmen wir auch von einer Un¬
päßlichkeit des Herrn Kammersängers TänzIer . W . Sch.

«eriedttreiwng .
AvS der Karlsruher Aerien-Gtraflammer .

Sitzung bom 10 . September . (
Um verschiedene Straftaten handelte eS sich bei

der Anklage gegen den TagWhner Arthur Hotz aus Ettlingen
und gegen den Bäckerlehrling Thomas Schreiber « *S
Tamm . Der Angeschuldigte tzotz kam am Abend deS 8. Oktober
1910 in das Kaufhaus Freund u . Cie . in Ettlingen unb teilte
dem Besitzer des Geschäftes mit , sein Vater wolle sich «inen An¬
zug kaufen, man mochte ihm (dem Angeklagten) zwei Anzüge
zur Auswahl mttyeben . Der Geschäftsinhaber erklärte Hotz
darauf , er werde daS Verlangte nur dann vercrbftLgen , wenn
dieser von seinem Vater -etwas Schriftliches mitbringe . Am
andern Tay erschien der Angeklagte wiederum in dem Kauf¬
haus und legte jetzt ein mit dem Namen seines Vaters AmbroS
Hotz unterzeichnetes Schreiben vor , in welchem dieser um die
Zusendung von Anzügen zur Auswahl bat . Der Angeschuldigte
erhielt darauf zwei Anzüge im Worte von -etwa 80 Mk . Von
da an lieh Hatz sich nicht mehr sehen. Der Inhaber des Kauf¬
hauses forsche einige Tage später nach dem Verbleib der An.
züge und muhte nun erfahren , daß et um dieselben beschwin¬
delt und^ daS mit dem Namen AmbroS Hotz unterschriebene
Schriftstück gefälscht war . ■ Einen der Anzüge schenkte Hotz dem
Schreiber, der sich heute wegen Hehlerei zu verantworten hatte .
Zwei Tage nach der von ihm in Ettlingen verübten Betrügerei ,
am 7. Oktober 1810, . beging der Angeklagte Hotz zu Dutlach
in der Wohnung des LuÄvig Lersch einen Diebstahl. Er ent -,
wendete diesem verschiedene Schmuckgegenstände und erbrach
den Koffer -deS bei Lersch wohnenden Kasil Walter , - dem er
den Gelbbetratz von SO Mk . stahl und Lessen Legittmations -
papiere er sich aneignete . Mit diesen Papieren zog Hotz als
Karl Walter in der Welt herum , wodurch cS thm gelang , sich
nahezu zwei Jahre seiner Verhaftung zu entziehen. DaS Ge¬
richt verurteilte Hotz unter Anrechnung von- 1 Monat und
2 Wochen Untersuchungshaft zu , 8 Monaten Gefängnis und
2 Wochen Haft , Schreiber zu 1 Woche Gefängnis . — Aus ej-nem
Fremdenzimmer , des Gasthauses , zum „NuKamn " dahier ent¬
wendete am 27 . Juli der Taglöhner Karl Otto Rot Herme !
aus Schaffhausen dem in der genannten Wirtschaft -logierenden
Karl Wagner einen Rucksack , in welchem- sich verschiedene Klei¬
dungsstücke im Werte von 40 . Mk . befanden. Die gestohlenen
Sachen verkaufte Rothermel noch am gleichen Tage für 2 Wk.
Der Angeklagte erhielt 3 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Mo¬
nat Untersuchungshaft . — Am 7 . Juni wurden zu.

,
Baden -

Baden aus einem Hause eine Anzahl Kleidungsstücke und
andere Gegenstände im Werte von 117 Mk . gestohlen . Man
wußte anfänglich nicht, wer diesen Diebstahl begangen hafte .
Der Polizei gelang es aber , bald, fesizustellen , daß an ihm
zwei Personen beteiligt waren , der schon vorbestrafte Taglöhner
Friedrich Burger aus Stein und der Daglühner Johannes
Bucke aus Wieden, .beide in Baden wohnhaft. Die Angeklag¬
ten hatten die entwendeten Kleider veräußert und den Erlös
verbraucht. Burger wurde mit 3 Monaten Gefängnis , al^üg-
lich 1 Mvnat Untersuchungshaft , Bucke mit 10 Wochen Gefäng¬
nis , verbüßt durch die Untersuchungshaft , bestraft. ' '

ilmvener und ßocftwasser.
Auch heute liegen wiederum zahlreiche Meldungen über

das Steigen der Gewässer vor. Rhein und Neckar weisen
ganz erhebliche Steigungen auf . Das Hochwasser hat auch ein
Opfer gefordert . Wie aus Heidelberg gemeldet wird ,
stürzte dort -der vier Jahre alte Sohn - des DicnstmannS Lay tn
den hochangefchwollenen Neckar und ertrank .

In Ergänzung unserer gestrigen Nachrichten tragen wir
heute folgende Meldungen nach :

* Walldorf, 10. Sept . Was sich nach den langen Regen¬
tagen erwarten ließ, trat heute ein. , Infolge deS Regens
brachte -der Steinbach derartig gewaltige Waffe -rm-engen, daß sie
einen Teil -der umliegenden Felder ans hiesiger und Nußlocher
Gemarkung u n t e r W a-s s e r s e tz t e n . -

* Karlsdorf , 10 , Sept . Die Sakbach durchbrach , auch
gestern abend 5 Uhr ihren Dam m- und üb e r s chwe m m I e
die Strotzen dctz Hinteren Dorfes .derart , daß sich -die Bewoh¬
ner genötigt sahen, umfangreiche Vorsichtsmahrcgcln zu lief -
fen . Sie schützten sich gegen das weitere Vordringen der Waf-
fermasien dur Herstellen von Wällen ans Brettern ,
Erde und Reisig. In angestrengter Arbeit von 8 bis 9 Uhr
abends gelang cs den Bürgern , dem Wasser den wetteren Aus¬
tritt zu wehren.

* Graben , 10. Sept . Durch den anhaltenden Regen führte
die P f i n z so große Wosscrmengen mit sich , daß sie stellenweise
ü bers U f e r t r a t .

* Greffern , 10 . Sept . Der ganzen Gemeinde droht eine
ernste Hochwassergefahr . Binnen 2 Stunden ist der
/Rhein gestern um einen weiteren Meter gestiegen . Weiteres
Steigen wird gemeldet. Alle Vorbereitungen zur Bekämpfung
der Gefahr einer Uoberfchtvemmungwerden getroffen .

* Bühlertal , 10. Sept . Hier hat da - Hochwasser
verheerend gewirkt . Die Büllot hat vielerorts großen
Schaden angerichtet . In der Nähe der Obertäler Kirche ist ein
Teil der Berghalde abgerutscht und hat die Straße
überflutet , so daß die gesperrt wurde . Ueberall machen sich
die schlimmen Folgen der langen Regenzeit bemerkbar.

Neue; vom rage.
Eisenbahnunglück.

Nruyork, 11 . Sept . Bei Erie im Staate Pennsylvania ent.
gleiste ein nach dem Osten gehender Zug infolge Dchsenbruches .
Sechs Personen fallen getötet und über 80 verletzt worden sein.

Ein Neger -gelyncht .
Neuyork, 11 . Sept . In - der Stadt Cnlling im Staate

Georgia haben gestern unerhörte Ausschreitungsn Weißer
wegen eines Negers stattgefunden . Eine Menge von etwa
2000 -Personen stürmte -das Gefängnis und bemächtigte sich
eines 19jährigen Negers , der sich unter -dem Verdacht der Mit -
schuR» an einem Lustmord, dessen Opfer eine Farmerstochter
war , in Haft befand . Der Mob riß dem - Neger die Kleider
vom Leibe , verstümmelte seinen Körper, der , von zahllosen
Kugeln durchbohrt , nackt durch die Straßen der Stadt geschleppt
wurde. Dann hängten sie ihn am- Marktplatz auf . Blutige
Rassenkämpse stehen bevor. Truppen sind bereits nach dem
Ort unterwegs , um -die Ordnung wieder he^ ustellen .

Bon einem Schweine angcfrcffen.
Billiers (Luxemburg ) , 11 . Sept . Eine furchtbare Szene

fpieli-e sich hier ab. Eine Arbeiterfrau , die ihrem Manne da»
Essen brachte, ließ ihre drei Kinder im Alter von 8 , 4 und
2 Jahren allein in der Stube , neben der sich ein Schweinestatl
befand. Während ihrer Abwesenheit brach ein Schwein aus
und drang in die Stube . Hier fraß es -die zwei jüngeren
Kinder derart an , daß sie an den Verletzungen starben. Auch
bas älteste Kind hatte bereits schwere Verletzungen erlitten .
Als die Mutter nach Hause kam, wurde sie vor Schrecken
wahnsinnig . '

Schiffsunfall .
Dokohama , 11 . Sept . Im - hiesigen Kricgshafen- stieß eine

Pinasse des Linienschiffes „Katori " mit -einem Torpedoboot zu>I
sammen, wobei 27 Personen ertranken .



Teile
'«,

Hu$ dem Cande.
Baden - Baden .

— Zur LebenSmittelteuernng . In . weit Mevem Matze
wie an anderen Orten empfinden hier in der internationalen
Dur - und Luxus -Bäderstadt die minderbemittelten Schichten
der Bevölkerung die immer drückender werdende Lebensmittel -
tcuerung . Die Preise für die notweiwigsten Lebensmittel ,
insbesondere die Fleischpreise, haben eine Höhe erreicht, die
man als Luxuspreise bezeichnen kann und die für die Mehr¬
zahl der Arbeiter unerschwinglich sind . Zuid -sm find infolge der
nicht gerade glänzenden Saison die Aussichten auf den Winter
kür die wirtschaftlich Schwachen keine allzu rosigen. In An¬
betracht all dieser Mihstände richtete die sozialdemokratische
BürgerauSschuhfraktiom an den Stadtrat eine Eingabe , in wei¬
cher der Stadtrat ersucht wird , zu diesen Fragen Stellung zu
nehmen und Mittel und Wege zu ergreifen , um diesen Uebel-
itänden entgegenzutroten .

Weingarten , 11 . Sept . In der Behausung des Partei¬
genossen Christ . Schaufelberger brach heute früh gegen
%3 Uhr auf unaufgeklärte Weise Feuer aus . Das Ge¬
bäude wurde bis auf den Grund eingeäschert . Der Be¬
troffene konnte mit seiner Familie kaum das nackte Leben
retten, eS wendet sich ihm allgemeine Teilnahme zu , umso »
mehr da vor mehr als Jahresfrist seine erwachsene älteste
Tochter nach langer Krankheit starb, und seine Zweitälteste
Tochter schon seit langer Zeit an dem gleichen Leiden (Tu¬
berkulose) darniederliegt . Parteigenossen ! Auch wir wen¬
den uns an Euch . Hier genügen nicht Worte der Teil¬
nahme ! Hier heißt es durch die Tat sein Mitgefühl be¬
weisen . Wir richten deshalb an die Parteigenossen den
dringenden Appell, nach Kräften dazu beizutragen, daß die
ärgste Not gelindert wird . Freiwillige Gaben nimmt der
Vorsitzende des Parteivereins Gen. I . Frank entgegen.
Es wird im „Volksfreund" darüber quittiert werden. Auch
die Expedition des „Volksfreund" ist bereit, Zuwendungen
für den betroffenen Genossen entgegenzunehmen.

Breiten , 11 . Sept . Während im letzten Jahre hier sechs
größere Bränbe ausgebrochen sind, scheint es , daß auch im die¬
sem Jahre dieser Rekord erreicht werden soll . Gestern abenv
flill Uhr brach in diesem Jahre zum viertenmalr ein Braun
aus , und zwar in der gemeinschaftlichen Scheuer des Feilen¬
hauer Benkert und I . Schmitt . Die Scheuer , die mit reichlichen
Vorräten angenillt war, brannte bis auf den Grund nieder .
Der Schaden «beläuft sich auf ca . 7800 DM . Die Entstehungs¬
ursache ist unbekannt .

Krozingen, 10. Sept . Am Sonntag nacht fielen in Ober¬
krozingen das dem K . Fliegauf gehörige Haus , sowie eine
Scheuer dem Feuer zum Opfer . Der aus Eschbach gebürtige
Knecht Duf frier wurde wogen Verdachts der Brandstiftung
verhaftet und soll die Tat bereits eingestanden haben. Er ist
auch verdächtig, zwei weitere in die jüngste Zeit fallende
Brände, so den des Gasthauses zum „Adler" in Oberkrozingen,
angelegt zu haben.

Ansichtspostkarte « „Naturdenkmäler Badens". Soeben er¬
schien im Verlag des Badischen Landesvereins für Naturkunde
in Freiburg die erste Serie von Ansichtspostkarten , mit denen
der Verein die hervorragendsten Naturschönheiten und -Selten -
Heiken Badens der Allgemeinheit im Bilde vorführen will, um
daS Jntereffe für sie wachzurufen und dadurch der ihnen von
allen Seiten drehenden Vernichtung entgegenzuwirken. Unter
den vorliegenden Blättern finden wir z. B. die vielbegehrte
und deshalb schwer gefährdete Silbevdistel und den jetzt endlich
vor den Wurzelgräbern und anderen Pflanzenräubrrn ge¬
schützten Gelben Enzian vom Feldberg.

Die Karten sind Musterleistungen der - rühmlichst bekannten
Kunstanstalt von Meisenbach, Riffarth u. Co. in München und
verdienen di« Beachtung aller Naturfreunde , zumal diese .mit
dem bescheidenen Kaufpreis von 60 Pf . für die Serie ( 6 Stück
in Mäppchen) auch ein Scherflein zur Unterstützung der Natur -
fchutzbestrebnngen des Vereins beitragen . Jede größere An-
sichtZpostkarien. Handluna führt die „Naturdenkmäler Badens " .

Hur der Stadt.
* Karlsruhe, 12. Septbr.

Unterrichtskurs.
Heute abend halb 9 Uhr wird Gen. Jul . Borchardt

hu Saale des Gewerkschaftshauses, Kaiserstraße 13, seinen
letzten Vortragsabend veranstalten . Die Teilnehmer wer¬
den ersucht , pünktlich und ebenso zahlreich wie das letzte
Mal zu erscheinen .

Rüppurr .
Samstag abend halb 9 Uhr findet im Bahnhofhotel

eine Protestversammlung wegen Verlegung des
Karlsruher Albtalbahnhojes statt . Arbeiter ,
erscheint in dieser Versammlung Mann für Mann ! Keiner
darf fehlen, da es sich um unsere eigenen Interessen han¬
delt. Auch sind die Herren Bürgerausschußmitglieder
ireundlichst eingeladen.

Grünwinkel .
Am SamZtag , 14. Sept ., abends halb 9 Uhr, fiüdet im

„Badischen Hof" eine Mitgliederversammlung des sozial¬
demokratischen Wahlvereins statt . Da außer dem Bericht
vom Parteitag noch einige sehr wichtige Punkte auf der
Tagesordnung sind , ist es Ehrenpflicht sämtlicher Mit¬
glieder, zu erscheinen .

Gewerkschaftskartell.
In Her Sitzung vom Mittwoch wurde ei« Antrag angenom-

nen , welcher die organisierten Arbeiter verpflichtet, jede Ge¬
legenheit wahrzunehmen , um die Friseurgehilfen zum Anschluß
an ihre Organisation aufzumuntern / Weiter wurde beschlossen,
lm einem der nächsten Sonntage im Colosseum ein Matinee zu

Dvnnersrag, vm 12. September 1912.'
veranstalten und hierbei einen Eintritt von 10 Pf . zu erbeben.
Der Kassenbericht weist ein verfügbares Vermögen von 1289,60
Mark auf ; der Kassierer ersuchte di« Vorsitzenden , für regel¬
mäßige Ablieferung der Kartellbeiträge besorgt zu sein .

Von den Buchdruckernund Holzarbeitern wurde die Wieder,
cinsührung des Delegiertensystems an Stelle des jetzigen Ver¬
tretersystems gewünscht; diese Angelegenheit wurde zur Bear¬
beitung einer Kommission überwiesen.

Im weiteren befaßte sich die Vertreterversammlung mit der
Einführung der vollständigen Sonntagsruhe und faßte folgende
Resolution :

„Das Gewerkschaftskartell Karlsruhe spricht den auf Er¬
ringung der vollständigen Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
gerichteten Bestrebungen der hiesigen Handlungsgehilfenschaft
vollste Sympathie aus . Für den Fall , daß es zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern wegen der Durchführung der
völligen Sonntagsruhe zu einem Kampf kommen sollte , ist die
Leitung des Gewerkschaftskartells beauftragt , mit allen ihr
zu Gebote stehenden Mitteln dahin zu wirken, daß die Ar¬
beiterschaft ihre Einkäufe an den Wochentagen besorgt."

Auch zu der gegenwärtig herrschenden Teuerung wurde
Stellung genommen und nachstehende Resolution angenommen :

„Dre heutige Vertreterversammlung .des - Gewerkschafts¬
kartells Karlsruhe erblickt in der jetzt schon längere Zeit an-
«dauernden Teuerung aller Lebensmittel eine ernste Gefahr
für die Gesundung und Kraft der arbeitenden Bevölkerung.
Staat und Gemeinde sollten mit allen Mitteln dieser gefähr¬
lichen Teuerung entgegenwirken. Vom Reich muß erwartet
werden , daß es sofort unter Mitwirkung der gesetzgebenden
Körperschaft, des Reichstages, die zur Beseitigung der Teue¬
rung geeigneten Maßnahmen ergreift . Von der badischen
Regierung wird erwartet , .daß sie durch ihre Vertretung im
Bundesrat für die Oeffnung der Grenzen und Aufhebung der
Vieh. und Fleischzölle eiutritt , eS wird aber auch erwartet ,
daß die Regierung dem demnächst wieder zusammentretenden
Landtag eine Vorlage wegen Aufhebung der badischen Fleisch¬
akzise macht. Bon der Stadtverwaltung wird erwartet , daß
sie unverzüglich die Versorgung der städtischen «Bevölkerung
mit billigen Lebensmitteln , insbesondere Fleisch , Milch und
Kartoffeln , in die Hand nimmt . Sollte die Stadtverwaltung
.wider Erwarten auf ihrem bisherigen Standpunkt in dieser
Frage verharren , so wird die Leitung des Gewerkschaftskar-
tclls beauftragt , für Zufuhr von billigeren Lebensmitteln , ins¬
besondere Fleisch, Sorge zu tragen .

"
Die zwei restlichen Tagesordnungspunkte mußten der fort¬

geschrittenen Zeit wegen vertagt werden.

Eine öffentliche Küferversammlung findet heute abend halb
9 Uhr im Gewerkschaftshause, Kaiserstraße 13, statt . Kollege
Holtmann an- Bremen wird über die „Entwicklung und
Erfolge unseres Zentralverbandes von der Gründung - bis heute"
sprechen . Zu dieser Versammlung sind die Küfer sämtlicher
Betriebe eingeladen . Angesichts des wichtigen und interessanten
Themas wäre ein zahlreicher Besuch dringend erwünscht.

s . Wohnungselend für kinderreiche Arbeiterfamilien . Wie
es einer Familie mit 4 Kindern bei der Wohnungssuche ergeht,
beweist folgender Fall : Ein Metzgergeselle sucht sich seit 1 . Juli
zum 1 . Oktober eine Wohnung . Zirka 30 Wohnungen hat
dieser Arbeiter , der eine Familie mit 4 Kindern besitzt, schon
angesehen ; aber auf den meisten Plätzen, wo die Wohnung
einigermaßen etwas wert ist , ist die erste Frage : „Wie viel
Kinder haben Sie ? " Der Arbeiter hatte zu guterletzt
gar nicht mehr den Mut , zu sagen, daß er vier Kinder hat. Da
er in der Stadt arbeitet und gerne in der Stadt eine Wohnung
hätte , ging er weiter auf die Suche. Im Hause der Wirtschaft
Moninger , Eingang Karlstraße , 8 . Stock , glaubte dersekbe nun
glücklich eine Wohnung gefunden zu haben. Dem Arbeiter
wurde di« Wohnung zugesagt, jedoch muhte er noch einmal vor¬
sprechen . Bei der zweiten Vorsprache wurde der Arbeiter nach
der Kinderzahl geftagt . Als er das Wort drei aussprach, da
war es vorbei mit dem Wohnungmieten in der Karlstraße bei
Moninger im 5. Stock . Der Herr Verwalter nahm sich die -Aus¬
rede : „Die Wohnung ist doch etwas zu klein für eine fünf¬
köpfige Familie "

. (Es ist eine Dreizimmer -Wohnung. ) Der
Arbeiter war abgewiesen.

Dies ist wieder ein Beispiel, wie schwer es ist , als Arbeiter
mit mehreren Kindern eine Wohnung zu finden , denn -der Ar¬
beiter hat bis heute noch keine -Wohnung und ist gczwurwen,
wieder in ein altes ungesundes Stadwiertel oder außerhalb
die Stadt zu ziehen. Auf der einen Seite lamentiert man , daß
die Bevölkerung zusehends abnimmt und macht Propaganda für
reicheren Kindersegen und auf der anderen Seite verweigert
-dieselbe Lamentogesellschaft -den kinderreichen Familien die Woh¬
nung znm Wohnen.

Wer kann es da einem Arbeiter verübeln, wenn er hieraus
seine Konsequenzen zieht und sich vor allzu großem Kindersegen
zu bewahren sucht , zumal , wo er auch noch weiß, -daß seine
Kinder doch nichts weiter als Opfer auf dem Altäre des Kapi¬
talismus und des Staates bei dessen -KriegSabenteuern werden
müssen .

t>. Arbeiter - Stenographenverein ArendS . Wie aus dem
Inseratenteil ersichtlich , -beginnt heute abend 8 Uhr bei
Lichter, Kaiserstraße 18 , ein neuer Stenographie-Kurs mit Vor¬
trag von Schriftgenosse Fiedler , worauf wir an dieser Stelle
nochmals aufmerksam machen .

Oeffentlicher Bortrag . Morgen (Freitag ) abend SVa Uhr
spricht Prof . Broda - Paris über „ Religiöse Welt -
k r i s e"

. Redner streift dabei auch .das Gebiet der Trennung
«von Kirche und Staat und den speziellen Erfahrungen aus
Grund dieses Gesetzes in Frankreich. Der Referent , der aus

< diesem Gebiete in Karlsruhe noch nicht öffentlich gesprochen
«hat , halt den Vortrag - in deutscher Sprache . Es geht ihm «ln
guter Ruf als vorzüglicher Rhetoriker und -als -volkstümlicher
Redner voraus . Vorverkaufsstellen der Eintrittskarten für
diesen Bortrag sind : Buchhandlung Jahraus , Ecke Kaiser- und
-Waldhornstraße ; Restaurant „Prinz Karl "

, Zirkel ; Ofenhand-
Inng Marx , Luisenstraße . Bezüglich der Eintrittspreise sei auf
das Inserat in dieser Nummer verwiesen. Arbeiter , sowie
ihnen sozial Gleichstehende erhalten Eintrittskarten zu er¬
mäßigten Preisen .

Beschäftigungsgrad im Monat Aug>»st 1912 stach den Nach-
iweisnngen der Krankenkassen. Am 1 . Sept . 1912 hatten 23
-Krankenkassen der Stadt Karlsruhe einen Bestand von 42 217
versichernngspslichtigen Mitgliedern (darunter
14186 weibliche) auszuweisen. TaS sind gegenüber -dem
1 . August ds. Js . 160 männliche mehr und 104 weibliche wenl-

Sette ü)
ger und grtzenüber dem 1. Sept . 1611 3118 männliche und 498
weibliche mehr .

Unfälle. Ein 18jähviger Metzgerbursche hat gestern nach»
mittag halb 1 Uhr das Pferd seines in der Marienstraße wohn ,
haften Arbeitgebers von der Schmiede nach Hause geführt. Este
Bahnhof - und Rüppurrerstraße rutschte die Decke , mrt der das
Tier zugsdrckt war , nach hinten und blieb an den HrnteMinen
des Psevdes hängen , das mehrmals ausschlug und zu Boden
stürzte . Dabei kam der Bursche unter das Pferd zu liegen und
zog sich einen linksseitigen Knöchelbruch zu . Er wurde mittels
de » Krankenautos in das städtische Krankenhaus verbracht . —«
Gestern vormittag 9412 Uhr stürzte ein in der RüPPurrerstratze
wohnhafter 25jähviger Zimmermann von der in der Wolfarts -
weierer Straße beim Rangterbahrchof im Bau begriffenen
Brücke von einem 8 Meter hohen Gerüst ab. Er hat sich dcwer
eine Kreuzverstauchung zUyezogen , die seine Ueberführung ms
städtische Krankenhaus nötig machte .

Nicht wenig überrascht war eine Familie in der WeinLre«.
nerstraße , als sie aus der Sommerfrische zurückkehrt« und die
Entdeckung machte, >datz ihr während ihrer Abwesenheit weiße
Unterröcke , Frisiermäntel und farbige Oberhemden im Werte,
von 180 Mk. gostohlen wurden .

Vergnügungen unü Unrerdattnngen .
Konzert -Gastspiel im Stadtgartrn . Wir machen nochmal»

aus das heut« abend 8 Uhr im Stadtgarten (bei ungünstigem
«Wetter im großen Fefthallesaal ) stattfindende Konzert der
Schwälmer Kapelle aufmerksam , das sich «großen Zuspruchs er¬
freu en- dürfte . Die Kapelle steht auf einer musikalisch hohen
Stufe und verfügt über ein« ungewöhnlich «großes Repertotr .
-Rach ihren Erfolgen in anderen Städten ist auch hier ein sehr
intcress«anter und genußreicher Abend zu erwarten , (Näheres
im Inseratenteil .)

Hetzte Nachrichten.
Beftätigung eines fozialdem . Beigeordneten.

Darmstadt , 11 . Sept . Der Großherzog hat, wie
die „Darmst . Ztg ." meldet, die durch die Offenbacher Stadt ,
verordnetenversammlung erfolgte Wiederwahl des Sozial ,
demokraten Leonhard Elßnert -Offenbach zum unbesoldeten
Beigeordneten der Stadt Offenbach bestätigt.

Die Katboltfierung des Protestantismus .
Nürnberg , 11. Sept . Das Oberkonsistorium wies das

Konsistorium an , für Nürnberg nur solche Geistliche
zu präsentieren , die in ihren theologischen Anschauungen
ganz mit dem Konsistorium überein st im -
men ; man will die wenigen hiesigen liberalen Geist¬
lichen isolieren .

Ein bayertfcb-portugiefifcbeo Komplott .
München , 11 . Sept . Die „M ünchnerPost " ver¬

öffentlicht heute eine Sensationsnachricht über die gegen¬
wärtige Anwesenheit des früheren Königs Manuel !
von Portugal in München, in der das Bestehen eines!
bayrisch -portugiesischen Komplotts behauptet wird und bte!
Gemahlin des verstorbenen Herzogs Karl Theodor,
Maria , Herzogin von Braganza und Infantin von Por¬
tugal mit dem angeblichen Komplott in Verbindung ge-

S
roßen Teil ihres Vermögens dem portugiesische» Umsturz «
rächt wird . Es wird behauptet , daß sie bereits einen

zugewiesen habe.

Hus der bayertfeben Abgeordnetenkammer.
München, 11 . Sept . Die Kammer der Abgeordneten

hat heute mit großer Mehrheit den Gesetzentwurf betr. die
Einführung einer neuen kirchlichen Gemeindeordnung an¬
genommen, durch das die Verhältnisse der katholischen und,der protestantischen Kirche in beiden Teilen Bayerns neu
geregelt werden . Die Sozialdemokraten und die Frei¬
sinnigen stimmten geschlossen gegen das Gesetz , weil sie
durch dasselbe eine Erweiterung der kirchenrechtlichen Der »!
mögensverwaltung befürchten.

Mieder eine Scblagwetterhataftropbe .
Duisburg , 12 . Sept . Infolge einer Schlagwetter- Ex¬

plosion auf der Zeche „Westend " in Duisburg -Meiderich
wurden 5 Bergleute getötet.

Eine Niederlage der englischen Liberalen.
London, 11. Sept . Bei der Wahl zum Unterhause in

dem schottischen Wahlkreise M i d l o t h i a n erhielt der
.Unionist Major Hope 6021 , der liberale Shaw 5989
und der Kandidat der Arbeiterpartei , Brown , 2034
Stimmen . Der Wahlkreis , der bisher durch den in den
Peerstand erhobenen Liberalen Master of Elibank vertreten
war , geht also in den Besitz der Unionisten über

Bluttaten der Cbinefen gegen die Mongolen.
Petersburg , 11. Sept . Russische Kaufleute, die aus dem

mongolischen Fürstentum Tschasatka nach Charbrn zurück¬
gekehrt find, berichten, daß die chinesischen Truppen und
Miliz - Soldaten an vielen Orten ein furchtbares
Blutbad unter den mongolischen Frauen und Kindern
angerichtet hätten . Ganze Dörfer seien entvöl¬
kert . Die Mongolen sollen angeblich über das indiffe-
reute Verhalten Rußlands tief empört sein.

Zur Lage auf dem Balkan.
Konstantinopel , 11 . Sept . Der gestrige Ministerrat be¬

riet hauptsächlich über die Beziehungen zu den Balkan¬
staaten und die Lage in Nordalbanien . Während ein
offener Konflikt mit Montenegro , Serbien und Griechen-

Lebensmut El-
Konsumgeschäft
Kartoffeln en gras und en ddtail.

Bucherer
.

KarlsruheZätiringerstr. 42/44
: : Telephon 392. : :

Geschäftsprinzip: Gegen bar gute und billige
. >
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land nach der hier herrschenden Auffassung kaum zu er¬
klärten ist, wird die Möglichkeit eines Krieges mit
Bulgarien erneut ernstlich erörtert . Die
bulgarischen Provokationen haben namentlich im türkischen
Offizier -Korps eine kriegerische Stimmung geweckt . Auch
die neuesten Nachrichten aus Nordost -Albanien lauten sehr
e r n st . Uebereinstimmend wird gemeldet , daß dort völlige
Anarchie herrscht .

Konstantinopel , 11 . Sept . Die Polizei veranstaltete
gestern Haussuchungen im jung -ägyptischen Klub sowie bei
mehreren hier lebenden Aegyptern und beschlagnahmte
Schriftstücke und Aufrufe der National -Partei , beließ aber
die betreffenden Personen auf freiem Fuß .

Vas neue China .
Peking , 11 . Sept . Der vorläufige Anleihevertrag , der

in London unterzeichnet worden ist , sieht die Errichtung
einer Handelsbank mit dem Sitz in London vor und einen
gemischten Verwaltungsrat , dessen Mitglieder zur Hälfte
Ehinesen sind und dessen Kapital zur Halste aus dem Er-
-rägnis der Anleihe stammt . Die Regierung genehmigte
den Plan für den Bau eines großen nationalen Eifenbahn -

systems mit Hilfe der ausländischen Anleihen . Der Re¬
gierung liegt auch ein Entwurf vor , der das ganze eigent¬
liche China ausländischem Unternehmergeist öffnet und den
Ausländern das Niederlassungsrecht gewährt .

Masserstand des Rheins .
12 . September .

Schusterinsel 2.90m , gef . 20cm , Kehl 3 .75m , gef . 8cm
Max au 6.09 m, gest. 20 cm , Mannheun 6.21 m, gef. 55 cm

Briefhasten der Redaktion .
G . E. Zu unserer Briefkastennotiz in Nr. 209 , die Würt¬

tembergische Post betreffend, schreibt uns ein „ Schwabe" : Es
ist nicht ganz richtig, was Sie schrieben . 'Württemberg hat
heute noch eigene Post . Die württembergische Postverwal¬
tung ist nicht der „ Reichspost " unterstellt . Württemberg hat
mit der Reichspost den Briefmarlenvertrag , und zwar
aus Handels - und verkehrstechnischen Gründen , abgeschlossen.
Nur dadurch besteht bei Vielen dieser Irrtum , weil die alten
württembergischen Marken verschwunden sind . Bei dem Ver¬
tragsabschluß wurde auch der Aufdruck „Deutsches Reich " statt
„Reichs post" beschlossen. Auf jeder württembergischen Post-
kutsche können Sie die Aufschrift „König ! , württ . Post "

ebenso wie an jedem württ . Postamt lesen. Die Schalterboamten
stehen in Zivilkleidung hinter dem Fenster heute so gut wie
früher , d . h . vor 1904 . _

Briefkasten des Hrbeiter-Sekretariats .
A. R., hier . Die Vollstreckung rechtskräftig erkannter

Strafen verjährt , wenn auf Geldstrafe bis zu 150 Mk. erkannt
ist , in zwei Jahren . Die Verjährung beginnt mit dem Tage ,
an welchem das Urteil rechtskräftig geworden ist.

I . Sch ., hier . Nach § 621 Abs . 3 B .G .B . ist die Kündigung ,
wenn die Vergütung wie in Ihrem Falle nach Monaten be¬
messen ist , nur für den Schluß des Kalendermonats zulässig.

'
Sie müssen also die Kündigung spätestens 28 Tage vor Ablauf
des Monats einreichen.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Sängerkartell .) Montag abend 8 Uhr Gesamt-

probe bei Lichter (Kaiserstratze 13 ). Das Erscheinen sämt¬
licher Vereine ist unbedingt notwendig. 1704

Karlsruhe . (Gesangverein „ Gleichheit" . ) Freitag , 13. Sept .,
Punkt 9 Uhr, S i n g st u n d e . Vollzähliges Erscheinen
hetr . wichtiger Angelegenheit -dringend nötig . 1709

Gernsbach. ( Sozialdem . Verein . ) Am -Sonntag , den 15 . Sep¬
tember , vormittags Punkt 10 Uhr, Mitgliederversammlung
im „Badischen Hof " . 1712

E . B .
Am kommen¬

den Samstag
den 11 . Sept .»

^ findet im Ver>
einslokal

( abends halb
f0 Uhr. unser
diesjähriger
Kerrrn -Abesd

statt, wozu die verehr! , aktiven
und passiven Herren höflichst
eingeladen werden. 1702

Der Vorstand .

Karlsruhe.
Sonntag , d. 15 . Septemb .,

bei gutem Wetter:
Turnfahrt der Schüler
und . der Schülerinnen
las Moosalbtal .

Zusammenkunft früh s/47 Uhr
aui Hauptbahnhof . Mundvorrat .
Ss wird abgekocht. Fahrgeld
30 Pfennig. 1708

Anfgebots -
Berfahren !

Fräulein Marie Kiefer ,
Brokuristin hier, Karlstraße Nr. 4,
hat den Antrag gestellt , ihr ab¬
handen gekommenes Sparbuch
l -it. L. Nr. 2327 mit einer Ein¬
lage von 301 Mk. 57 Pfg ., in¬
zwischen durch Zinsgutschrift an¬
gewachsen auf 324 Mk. 88 Pfg .,
für kraftlos zu erklären.

Der Inhaber des genannten
Buches wird daher aufgesorderr,
solches innerhalb eines Monats ,
von der erfolgten Einrückung an
gerechnet , bei der Unterzeichneten
Kasse vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung erfolgen
wird. 1705

Karlsruhe , den 10 . Sept . 1912 .
Stadt . Spar - und Pfaudleih -

kaffe.

Ausstellung moderner Handarbeiten
Reizende Neuheiten in

handgestickten Gobelins .

Original -Modelle
erster Künstler .

Echt italienische
Filet Antique-Arbeiten .

von
Freitag

13.
September

bis
Sonntag

22 .
September incl .

Anfertigung
von Massbestellungen .

Uebernahme
von Entwürfen .

Fachmännische
Bedienung .
- o — -

Sachgemässe Anleitung .

r

Paul Burchard
143 Kaiserstrasse 143.

V . .J

kl \
für Brautleute!

nußbaum pol ., wie
neu , mit 2 Schub¬

kasten, ist bill. zu verkauf . 1703
Göthcstr . 36 , 4 . St .

S»»ttrmge«,
“™ä ‘ '

verkaufen . Rankestr . 18a IV.
(Aybelstr . 14 . 3. St ., ist ein
^ möbl. Mansardenzimmer
billig zu vermieten.

KMm -Me
zu verk. Werderstr . 01 , 1 Tr .

Drucksuchen
Buchdruckerei Bolksfreund .

Lohnen - und
Krautstander ,

sind billig zu verkaufen . Becker ,
Küferei, Durlacherstr. 57 . 1522

WWMse ^ Druckerei
Volksfreund

Im Hundezwinger des städt.
Wasenmeisters, Schlachthaus-
stratze 17, (zwischen Kaserne und
Eisenbahn) befinden sich nach¬
stehende herrenlose Hunde:

1. ein Dobermann (weibl. ),
2. ein Rotweiler (weibl. ),
3. ein rotgelber Hofhund

(männlich ). 1696
Dieselben werden , falls sie

nicht innerhalb 3 Tagen ab¬
geholt sind, getötet bezw . ver¬
steigert.

Karlsruhe , 11 . Sept . 1912.
Städtische Schlacht- «nd

Viehhofdirektion .

Z« verkaufen : Halbfranz pvl.
Bettstelle , Rost, neue Mal ratze ,
Polster 36 Mk. , pol. Schrank
RS Mk., schöner großer Plüsch¬
diwan 30 Mk., schöner Küchen¬
schrank RS Mk., Tisch mit Eichen-
platte 10 Mk., schöne, fast neue
Nähmaschine 38 Mk. 1694

Uhlandstratze 12 , Part.

90
9 G m. b. M

me b . Durlach. Waldhorn.
Empfiehlt seine geräumigen

Lokalitäten b . Ausflügen. Großer
Saal . Nebenzimmer . Schöner
Garten . Kam Dehler ,
3145_ Metzger und Wirt .
8144 Aue bei Dnrlach .

„Zur Blume ".
Schöner schattig . Garten . Großer
Saal . Nebenzimmerm . Klavier.
Eigene 'Schlachtung. I . Emmerl.

Ver Ausflügen enrpfeftlen fiel? fstgende wirtschaften r
Blume“ Durlacb.

Hotel „Baldreit " B .-Baden .
Lokal der Freien Turnerschaft.
Altbekanntes gut bürgerl Haus .
Bäder im Hause . Zimmer von
1 c4l an . Großer Saal u . Neben¬
zimmer. ff . Schrempp'sches Bier.

Großer schattiger Garten .
505 Inh . : Göttlich Frey .
Bratwurstglöckle B . - Bade ».
Partei - und Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Saal u . Neben¬
zimmer mit Klavier. Vorzügl.
Küche . Eigene Schlachtung.
504 E . Müller .
»Cafe Schwarzwaldhaus ",

Alkoholfreies Restaurant
Uaden-Geroldsau 28 . 10 Min .
wir der Endstation Lichtental.
Nroßer Saal mit Veranda . Möbl.
(immer m , Pension v. M. 4.— an.
(42 E . Durain .

Skierttzkim . Zteftmeulmd .
Größte Lokalitäten am Platze.
Großer Garten , geeignet für
Vereinsfestlichkeiten . Moninger
Bier . A . Gödeckc.

Seierlhem. Slhnapsjiirg .
Großer schattiger Garten , Saal
:md Nebenzimmer mit Klavier,
st . Moninger Bier . Eigene
Schlachtung , Inh . : L . Urschler .

BttßhMe«. „Krem".
Lokal des Arbeitergesangvereins.
Großer Saal . Nebenzimmer.
Gartenwirtschaft. Kegelbahn .
8118 August Hodapp.

Berghausen . „ Zur Kanne " .
Parteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften . 2 Nebenzimmer.
Saal . Gartenwirtschaft. Lokal
des Arbeiter-Radfahrer -Vereins.
« 167 Wilhelm Metzger .

Berghausen .
„Brauerei Klagner“.

Empfehle d. Arbeiterschaft meine
Lokalitäten b. Vereinsausflügen .
Saal . Nebenzimmer m . Klavier.
8166 Gustav Wagner .

BerOmsen . „Adler".
(Beim Bahnhof.) Großer schatt.
Garten . Saal . Nebenzimmermit
Klavier. Reine Weine. Eigene
Schlachtung. Bes . : W . Wagner .

8150Blankenloch

„Zum Lumm".
Großer Saal . Nebenzimmer

mit Klavier . Kegelbahn. Eigene
Schlachtung. Inh . : 8 . Raber .
Bulach. „Krone ."

Parteilokal . Lokal des Arbeiter-
gesang - und Radfahrervereins .
Schöner schattig . Garten . Neben¬
zimmer. ff. Schremvp'sÄes Bier.

Jeden Dienstag Schlachttag.
844t Frau E . Zöller , Wwe .
Bulach. „Traube".

Lokal des Arbeiterturnbereins ,
schöner schattiger Garten . Neben¬
zimmer, großer Saal , Schrempp-
sches Bier , eigene Schlachtung .
8489 M . Martin .
vaxlanden . .Jestballe“.
Großer Saal (500 Personen) .
Nebenzimmer m . Klavier. Großer
schattiger Garten . Kegelbahn

Jede Woche Schlachtiag.
8147 Neuedikt ffflltew .

Darlanden. Karlsruher Hof.
Lokal des Arb . - G. - V . Edelweiß,
Freie Turnersch . u . Maurerverb .
Großer Garten . Kegelbahn.
Großer Saal mit Nebenzimmer.
Moninaer Bier. S« ik Klingle .

Groß . Saal u. Nebenzimmer,
schatt. Garten mit neuerbautem
Gartensaal . Eigene Schlachtung.
8066 Ar. Manu herz .

Durlach . 8065
„DarmstädterHos".
Vereinslokal der . „Freiheit " und
Freien Radler . Zwei großeNeben¬
zimmer, ff. Schrempp'sches Bier.
Eigene Schlachtung. Kk . Kratz .

„ Sröner Hos
" DurlaK.

Nächster Nähe des Bahnhofs .
Großer Saal für Vereine und
Gesellschaften . Großer schattiger
Garten . Eigene Schlachtung. s067
Tel. 229 . Fritz Forschner .

.Festhalle* Durlach .
Größte Lokalitäten am Platze.
Großer schattiger Garten . Gute
bürgerliche Küche, ff . Moninger
Bier . Kegelbahn. Telef. 262 .
8064 Inh . : Mly . Zipper.

kggenslein . „serwalle ."
Unterzeichneterempfiehlt seine

neu hergerichteten Lokalitäten,
großer Saal mit Nebenzimmer
den geehrten Vereinen u . Aus -
flüglern. Gartenwirtschaft und
Kegelbahn. K . I ». Aemarez.

Lokal des Arbeitergesangver¬
eins . Großer Saal,Nebenzimmer ,
Gartenwirtschaft, Kegelbahn.
FlorianHurrlc . Metzger » .Wirt.

Parteilokal . Verkehrslokalder
Gewerkschaften . Schöner Saal .
Schattiger Garten . 8323

L. Stcimcr , Witwe .

GeniMch . M . Hos.
Große u. kl . Lokalitäten, Tanz¬
saal , Kegelbahnen, Freindenzim.

Pension von 3 .50 -M an.
8485 Müller .

GroßerSaal,Nebenzimmer mit
Kegelbahn, Lokal des Arbeiter-
gesang -,Turn - u .Radfahrerereins .
ff. Moninger Bier . Karl Erb .

».2um Löwen", Gröhingru
Parteilokal der sozialdem . Partei .
Großer Saal und Nebenzimmer.
Schattiger Garten . Eigene
Schlachtung . Heinrich Kurz .

„ Badisch. Hos
"

. Grötzingen.
Empfehle der Arbeiterschaft meine
Lokalitäten. Nebenzimmer mit
Klavier. Schattiger Garten , ff.
Eglan-Bier. Eigene Schlachtung.
Reine Weine . AakoS Müller .

Grünwettersbach . „ Adler " .
Parteilokal . Empfehle bei Aus¬
flügen meinen Saal m . Klavier,
ff . Eglau-Bier . Eigene Schlach¬
tung . Wilh . Kuppler ,
8142 Metzger und Wirt.
Lrünwinlrel. Lad. Lok.
Verkehrslokal d . Partei . Neben¬
zimmer mit Klavier . Schöner
schattiger Garten . Großer Saal
■O“ eigene Schlachtung.

"MS
575 Wilhelm Steiner .

Hagsseld . „Zum Bahuhos
" .

Lokal des Arb .-Turnvereins,Arb -
Radf.-Ver . Großer Saal , Nebenz .
mit Klavier, gr . schattig . Gart, » ,
ff . Moninger Bier . Eigene
Schlachtung . A. Pallmer .

Hagsseld. „ Zur Kanue " .
Parteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Großer Saal
(300 Personen fassend) . Neben¬
zimmer . Eigene Schlachtung.
8151 Ad . Wurm .

Hoheuwettersbach.Hochburg.
Parteilokal , Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Saal u . Neben¬
zimmer mit Klavier . Schöner
Oigtten . Eigene Schlachtung.
Inh . : A .Hoföauer,Bierbr . u . Wirt

stnlellngen. ..Linde."
Lokal des Arbeiter- Gesang- und
Radfahrervereins . Großer Saal .
Nebenzimmer. Gartenwirtschaft.
8320 Karl Kämmerer ,

Metzger und Wirt.

. »Hirsch."
Parteilokal , groß. Saal (Parkett )
Nebenzimmer, Kegelbahn. Eigene
Schlachtung. 8325

Friedrich Beiter .
Rintheim . Zum Schwanen.
Parteilokal . Großer schattiger
Garten . Nebenzimmer mit
Klavier, ff. Schrempp' scheS Bier.

Jede Woche Schlachttag.
8149 Adolf Schiudel .
8148 Rintheim .
Zur Iriedrichskrone .

Großer Saal (400 Pers .) , auch
für Tanz -AuSflüge . Schattiger
Garten . Kegelbahn. Eigene
Schlachtung. Bes . : W . SchSufeke.

»»
u

Lokal des Arbeiter-Radfahrer -
VereinS . ff. Seldeneck ' sches Bier.

Eigene Schlachtung.
8321 K . Kornmüller, Mwe.

, . r Linden" Mühlburg .
Großer Saal für Vereine und
Gesellschaften , große und kleine
Nebenzimmer. Gartenwirtschaft,
ff. Seldenecksches Bier . Vorzügl
Küche . Reine Weine . P . Früh .

„Hansa", Rheinhafen.
Große geräumige Lokalitäten.

Gesellschaftszimmer mit Klavier.
Saal (200 Perl .) Großer schatt.
Gaffen . Haltestelleder Straßen¬
bahn. Karl Speck, zur Hansa.

Goldener Hirsch , Mühlburg
Schöner Saal <300 Vers/', Neben¬
zimmerm . Klavier. schatt Garten ,
Schrempplchc - Bier , hell :i. dunkel .

„Zinn lumm“
, Mühlbnrg ,

SchönerGarten m. gedeckterHalle,
Nebenz . mit Klavier, Moninger
Bier (ff. Kaiserbier), eig . Schlach¬
tung . (8566) Fr . Kümmerle .
Ottenau . „Slrauh ."

Parteilokal . Verkehrslokalder
Gewerkschaften , großer Saal ,
Nebenzimmer, großer schattiger
Garten . Vorzügl. Küche, prima
Weine . Bes . : N. Merkel .

Lüppurr . „feudalle".
Lokal des Arbeiter- Gesang- und
Arbeiter- Turn - Vereins. Großer
Saal . Nebenzimmer . Billard¬
zimmer. schöner Garten . Eigene
Schlachtung . A . Kornmüller .

Rüppurr. Zähringer Löwen.
Parteilokal . Verkehrslokald . Ge¬
werkschaften . Saal und Neben¬
zimmer. Schattiger Garten , ff.
Moninger Bier . Eig . Schlachtung.
8487 _ Bes. : Fr . Kraft .
T .-Neureuth. Zum Waldhorn.

Für Vereinsausflüge besonders
empfohlen . Großer scköner Saal ,
Nebenzimmer m .Klavier,Garten¬
wirtschaft . Eigene Schlachtung.

H. Piston » Metzger u . Wirt.

W. 'Neurruth, ;. Fkldschlsßchk»
Parteilokal . Verkehrslokalver

Gewerkschaften . Nebenzimmer u.
großer Saal . Eigene Schlachtung .
8327 Christian Groö .

Weingarten. „Znmlamm "
Parteilokal , Verkehrslokal der
Gewerksch. , Lokal des Arbeiter-
Gesang -Ver . Saal mit Klavier.
Nebenzimmer , ff. Sinner Bier.
788 Karl Kolb .

A
rdeiter. >ierlMßtm
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Schuh waren zu billigen Preisen
Für Herren

Art 337. Preiswerter WichslederHaken -
stiefel . per Paar Mk.

Art . 809 . Wichsleder - Schnallenstiefel ,
bequeme Form . per Paar Mk .

Art . W . 15 . Preiswerter Mast -Box - Haken¬
stiefel mit Derbyschnitt u. Pressfalten
moderne Form . per Paar Mk .

Art . 6118 . Echt Box -Calf - Herrenstiefel ,
Besatz , eine Naht , sehr preisw . p . Paar M .

Tock. Hochelegante Box -Haken -Stigfel ,
allerneueste modernste Form , mit Press¬
falten , mit u . ohne Lackkappe , mit schwar¬
zen und hellen Oesen . . per Paar Mk. 1050

Turnschuhe 0^ -, 21-28 1 . 25

Für Damen
:n -

595
650
675
750
795

Grösse 29- 36 1 * 4S

Art. E . 151 . Echt Chevreaux - Damen -
Halbschuhe , Derbyschnitt , allerneueste
modernste Form früher Mk . 7.50, jetzt Mk .

Art . 8105. Echt Chevreaux - Damen -
Schnürstiefel , amerik . neue Form , sehr
preiswert . per Paar Mk .

Art . 8079. Hochelegante echte Ohevreaux -
Schnürstiefel mit Derbyschnitt , amerik .
moderne Form . früher Mk. 9.50, jetzt Mk.

Art . 8070 . Moderne , braune echt Chev¬
reaux - Damen - Halbschuhe , Derby¬
schnitt , allern . Form , früh . Mk . 10.50, jetzt Mk.

Art . 8096 . Hochelegante , braune , echt
Chevreaux - Damen - Schnür - Stiefel ,
allerneueste Mode, früh . Mk. 10.50, jetzt Mk .

Ffir Knaben n . Mädchen
Art . 420. Wiehsleder -Sehnürstlefel , holzgenagelt,

Grösse 27— 80 Grösse 31—85

Mk. Mk. 350
Art . AI . Echt Chevreaux -SchnOrstiefel , Naturform,

gute Qualität
Grösse 27—80 Grösse 31—35

Mk. 365 Mk. 395
Art . 320 . Extra starke Wichsleder -Sehulstiefel

Grösse 27—30 Grösse 81 — 85

Mk.

Grösse 88—48

Mk. 4 .75
189 1689

Fusslle, FussballstielelD AHcnhiilai * KarlsruheSetwlstiefel. Tnrnsehahe
in grosser Auswahl v\ HlISKnil Br EckBKaiSB r- MfHStiefel und IrbeMefei

zu ■ IHIUVIIHIVI Rlttmtraßßlbi zu

billigen Preisen .
Größtes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Sttddeutschlands. billigen Preisen .

Mit Eintritt der Saison erhalten «nsere
Filialen von setzt ab alle paar Tage

Ab Ende dieser Woche
täglich frische echte

Frische

Sütz -
bücklinge
Stück 9 u- 10 « ,

scharfe holländische

Rohetz-
bücklinge

Stick 10 Pf.

MW
Stück fj Pfg .

Frankfurter
Würstel 8-

pro Paar 29 Ptg -

3 Paar 85 Pfg-

ferner neues

SauerkrM
Pfund 8 PI ».

Ia . magere -

Dörrfleisch
Pfund 1 * 15 Pfg.

Nächster Tage eintreffend der erste Waggon |

Neue Marinaden
| Bismarckberinge , Rollmops,Bratheringe |

Sardinen laut Spezialinserate .
Jede Woche direkt vom Seeplatz ( Mitt - 1

woch und Donnerstag eintreffend ) größere j
Sendungen

lebendfrische

i« schwerster Eispackung .

Dieswöchige Preise : 1680 !

groß-mittel Pfd . 30 Pfg -

kleine Backfische Pfd . 25 Pfg

ArKnin ! Agitiert für deu DoIKssteuad

I. Ailil .chmrllilud „Grnllania"

Samstag , de» 14 . September ds . Js .» abends >4 ' /, Uhr ,
findet im Verein- lokal „ zur Kaiserkrone " (UebungSlokal ),
Sofienstratze 87 , unsere

orbfntl. Grueral -Nersammlung
statt . Pünktliches und vollzählige- Erscheinen erwünscht . An¬
träge sind spätestens bis Freitag , den 13. September , an Herrn
Müller , Gartenstratze 57, zu richten. 1714

Der Vorstand .

Zwei freunde
Singen auf Qlaldeewegm
Vom Rirnrnel ftrömt ein mächtiger Regen.

Der eine Icbreit voll Zorn und Mut.
Zum Ceufel , bin ich schlecht bclcbuht.

Mein einer fuß febon CUalTer spürt,
Obgleich die Stiefel frifcb repariert .

Ja hat der andere g’ fagt und hat g'lacht,
Das hab ich viel klüger gemacht.
Mas nützt denn all das ©efebimpf und

©efebrei
Die Rauptfacb ift bei der Schufterei
6ute Zutat , gutes Leder,
fiter in Karlsrub' weiß das jeder.
Mül man auf gutem fußwerk fteh ’n,
Darf man nur zu Metzka geh ’n.

Größtee Spezfalreparaturgefcbäft mit
clehtr. JVIafcbtneii-Betrteb am platze .

©umml -Hbfitze
in allen ©rSÜen. I

prompteBedienung
Billige prelle .

CHctzka
Schuhmacherei 1674

Merderpiatz zi - - Zäbringerftraße 4-
Blumenftraße 4 - — öcbcffelftraßc 6s»

SinbcnBaje«, SSÄ
billig zu verkaufen.
Kaiser -Allee SS , Hth. 1 . St

tflSacicnfirafje SO, pari ., ist
ein möbliertes Zimmer

sof . billig zu vermieten. Anzusehen
abends nach 6 Uhr u. Sonntags .

GemrdkWe Karlsruhe.
Das Winterfchnlhalbjahe beginnt am

Montag , den 10 . September , morgens 7 Uhr.
Nach dem QttSstatut sind die in der Stadt Karlsruhe und

deren Bororten (Beiertheim , Daxlanden, Grünwinkel, Mühlburg,
Rintheim, Rüppurr ) in den nachverzeichneten Gewerben beschäf¬
tigten Arbeiter (Gesellen, Gehilfen und Lehrlinge) beiderlei
Geschlechts unter 18 Jahren verpflichtet , die Gewerbeschule als
ordentliche Schüler zu besuchen :
Bandagisten,
Bildhauer (Holz- und Stein «),
Blechner,
Buchbinder,
Buchdrucker ,
Büchsenmacher ,
ChirurgischeInstrumentenmacher
Ciseleure,
Drechsler,
Emailmaler und Emailleure ,
Färber ,
Friseure (und Perückenmacher),
Gärtner ,
Gipser,
Glaser ,
Glasmaler , -Setzer u .» Schleifer,
Goldschmiede ,
Graveure ,
Gürtler ,
Hafner,
Installateure (Ga »«, Wasser - und

ElektrizitätS - ),
Kaminfeger,
Kartonnager ,
Konditoren,
Küfer und Kübler,
Kürschner ,
Lithographen,
Maler,
Marketeure,
Maschinenbauer,
Maschinenzeichner ,
Maurer ,
Mechaniker (auch Elektro- und

Metalldreher, «Drucker, »Gießer
Mützenmacher ,
Musikinstrumentenmacher ,
Ofenbauer,
Optiker (Instrumentenmacher),
Photographen ,
Posamentiere,
Putzmacherinnen,
Sattler ,
Schieferdecker,
Schlosser (Bau-, Kunst-,

Maschinen - ,
Schmiede (Grob-, Huf -, Kessel -,

Kupfer-),
Schneider u. Kleidermacherinnen
Schreiner (auch Modellschreiner )
Schriftsetzer ,
Schuhmacher,
Seifensieder,
Siebmacher,
Steindrucker.
Steinhauer ,
Tapeziere,
Tüncher ,
Uhrmacher ,
Vergolder,
Wagner,
Wagenlackierer ,
Xylographen,
Zeichner (Bau-, Möbel- und

Musterzeichner ),
Zimmerleute,
Zinkographen.

Feinmechaniker),
Nach 8 12 der landesherrlichen Verordnung vom 20. Juli

1907 haben die Arbeitgeber die zum Besuche der Gewerbeschule
verpflichteten Arbeiter beim Eintritt in die Arbeit oder Lehre
binnen 3 Tagen zum Schulbesuch anzumelden.

Probezeit oder Beginn der Arbeit oder Lehr« im Geschäft
der Eltern entbindet nicht von der Anmeldepflicht .

Karlsruhe , im September 1912. 1710
Der Vorstand der Gewerbeschule :

Rektor Kubn .

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe.
Geburten vom 31, Aug . : Maria Luise Mina, V. Ludw

Rittmann , Kaufmann . Helmut Werner, Vater Joh . Wagenhals
Bäckermeister .

Todesfälle vom 8. und 9 . September : Katharina Weid
Diakonissin, ledig , alt 62 I . Frida , alt 12 J „ V . Karl Frsedr
Drollinger . Landwirt . Jda Hauser, Witwe des Gymnasiums
direktors a . D . Dr . Adolf Hauser, alt 77 I . Jeannette Herzog
Privat . , ledig , alt 69 I . Luise Renner, Ehefrau des Christiai
Renner, Schleifer , alt 47 I Daniel Waag, Werkmeister a . D,
Witwer, alt 70 I . Jakobine Klink , Witwe des Fuhrmanns Jakol
Klink, alt 78 Jqhre .



Offfcntlidet Vortrag.

Am Freitag, d . IS . September 1912 , abcudö ab 87 * Uhr,
spricht im grotzen Saale der „ Eintracht " , Karl -Friedrichstraße

Herr Professor Broda—Paris
über :

. .
Sie relip (e MltM

Freie Diskussion .
Eintrittspreise r Im Barverkauf 30 P, . an der Abendkaffe 50 L, ;

Arbeiter, oder ihnen sozial Gleichstehende erhalten Karten
zum ermäßigten Preise von 80 H im Vorverkauf, an der
Abendkaffe 35 H .

Vorverkanfsstellen: Rest . „Prinz Karl", Zirkel ; Buchhand¬
lung Jahraus » Ecke Kaiser- und Waldhornstraße ; Ofen¬
handlung E . Marx , Luisenstr. und Reftanratto » Mach ,
Durlacherstraße 81/83. 1095

Deutscher Ireideuku - Build e. B.. SSSSC
Dttüscher NeideMerSmd

Ortsgruppe Karlsruhe .
Diejenige « Familie « resp. Einzelpersonen von

Durlach und Umgebnng, welche gesonnen find, an¬
der Kirche anszutrete «, treffe« sich am Dienstag de»17 . September ISIS , vormittags 10 Uhr, in der
„Blnme " in Durlach.
1713 Der Vertrauensmann .

Bekanntmachung.
Die Feststellung der Bahnlinie und
dar Enteignungsverfahren für die
Bahnstrecke Karlsruhe —Westbahn-
hof—Maxau undKarlsruhe — Eggen-
stein betreffend.

Durch die Allerhöchste Staatsministerial -Entschließung vom
15 . Oktober 1908. Nr. 1132 (Karlsruher Zeitung Nr. 3w ), ist die
infolge der Erbauung des neuen Personenbahnhofs zu verlegende
Richtung der Bahnstrecken Karlsruhe —Maxau und Karlsruhe —
lkggenstein von Profil 20 bis Profil 38 sestgestellt worden. Nach¬dem di« Vorarbeiten für die Wetterführung dieser beiden Bahn¬linien von Profil 38 ab im weseutlichea beendigt, die neuen
vahulioie » und die dazu gehörige» Anlagen durch Pfähle und
Profile abgesteckt und die Aenderuugen, welche au bestehenden
Anlagen und Einrichtungen infolge des Unternehmens nötigwerden, durch öffentlichen Anschlag an den betreffenden Stellen
bezeichnet find , ist der Antrag gestellt worden, im Anschluß audas , laut Bekanntmachung vom 30 . Juli 1911 (Karlsruher ZeitungNr. 185 ) für die Gemarkungen Teutschneureut und Welschneureut
erfolgte Vorverfahren gemäß 8 35» des EnteignungsgefetzeS nun-
mehr das Verfahren auf entgültige Enteignung und Umstellungder Bahnlinie für die Strecke von Profil 38 ab gemäß tz 39 des
EuteiguüngSgesetzeS in der Fassung vom 24. Dezember 1908 (Ges .-und Verordnungsblatt , Seite 703) einzuleite». Zur Versammlungder Kommission , welcher die in den 88 19, 23 und 29 des Gesetzes
vorgeschriebene Prüfung und Begutachtung obliegt, wird hiermit
Tagfahrt angeordnet

für die Gemarkungen Karlsruhe und Hardtwald auf
Freitag den 27. September 1912, vormittags 9 Uhr,>m Rathause in Karlsruhe ,

für die Gemarkung Bulach auf
Freitag den 27 . September 1912, nachmittags 3 Uhr.für die Gemarkung Kuielingen auf
Montag den 30 . September 1912 , vormittags 9 Uhr»fiir die Gemarkung Teutschneureut auf
Montag den 30. September 1912, nachmittags 2 Uhr,für die Gemarkung Welschneureut auf
Montag den 30. September 1912 , nachmittags 4 Uhr,leweils im Rathause dieser Gemeinden, woselbst die für di« be¬

treffende Gemarkung geferttgten besonderen Nachweisungen , ins¬
besondere die Pläne , sowie die Verzeichniffe der zu enteignenden
Grundstücke und der an bestehenden öffentlichen Anlagen und
Einrichtungen vorzunehmenden Aenderuugen bis zur Tagfahrt
zu Jedermanns Einsicht niedergelegt sind.

Dies wird mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntnis ge¬bracht , daß
1 . den Beteiligten freisteht, in der Tagfahrt ihre etwaigen

Einwendungen gegen daS Unternehmen oder gegen die
bestehenden öffentlichen Anlagen und Einrichtungen beab¬
sichtigten Aenderuugen vorzubringen und Anträge auf die
dem Unternehmer im öffentlichen Jntereffe oder für die
die benachbarten Grundstücke zur Sicherung gegen Ge¬
fahren und Nachteile zu machenden Auflagen zu stellen ;2. daß in diesem Verfahren die entgültige Feststellung derBahn»
linien erfolgen wird und daß etwaige Einsprachen gegen die
ausgesteckten Bahnlinien in der Tagfahrt vorzutragen sind ;3. daß bezüglich derjenigen in dem Verzeichnis der au «nt-

. nehmenden Grundstücke eingetragenen Eigentümer und
sonstigen Berechtigten, mit welchen eine Vereinbarungüber die verlangte Abtretung nicht zustande kommt , eine
Entscheidung des Staatsmiinsteriums über die Verpflich¬
tung zur Abtretung oder Beschränkung ihres Eigentums
herbeigeführt werde.

Es ist erwünscht , daß die Beteiligten von den Anträgen und
Ansprachen , die sie vorzubringen beabsichtigen , schon vor der
kagfahrt dem grotzh . Bezirksamt oder dem Bürgermeister der
Gemeinde Kenntnis geben . Diejenige «, welche keinerlei An¬
träge zu stellen haben , brauchen in der Tagfahrt nicht zuerscheine «.

Karlsruhe , den 2. September 1912 .
Der Kirfitzenk der Skpropriattouskommisfiou für de»

Sisrndshuball .
I . V. gez . : ArnSperger .

Die vorstehende Bekanntmachung bringen wir mit dem An-
-ügen zur allgemeinen Kenntnis, daß die darin genannten Pläne
und Verzeichnisse, soweit sie die Gemarkung Karlsruhe und Hardt¬
wald betreffen, vom 18. September 1912 ab auf dem städtischen
Tiefbanamt im Rathaus 3. Stock, Zimmer Nr . 130, zu Jeder¬
manns Einsicht offenliegen . 1706

Karlsruhe , den 10. September 1912.
Der Stadtrat :

Dr . Paul . Schoch.

MngenP . fsielinM .18.

uro
Tel . 159 .

Seile 8Donnerstag , den 12. September 1912.

Popeline, SpingIo u. Ölfontäne
große Neuheit , quer- und lang- ~
gerippt , in allen neuen Saison - ft
farim , BreUe 105 U. m «,

ft f :

Kostüm -Diagonal und Serge
und andere ft [%/

0J5 «. I $0
Böhren -Diagonal und andere
breite Diagonal ^
Breite 130 m

Einf gestreifte Kostümsfoffe
aus bestem Material f . Schneider-
u. Promen aden -Kleider , Breite
1̂ 6 Ms 130 cm

WeieJte Doloiirs -Gewebe

2.50 *5.
■<T

¥*.- \
' •4K-*

Proffe- u. Prise - Kostümsfoffe

r 3 .90 bis Im

starke frotticrstoffähnliche Ge
webe, in einfarbig und gestreift
Breite 130 cm . . . Nieter

; 5.50 * 6.,50

Kostüm- Cofefe
scharf hervortretende Kordel
streifen in modernen Farben ,
Breite 130 cm . . . Meter

Zibeline
weiches , glänzendes Gewebe, ein- .
farbig glatt und gestreift für J
elegante Kleider imd»KoetüMe, [ A Kü |
Breite 136. qm

' Meier Xw bis V , ut
*

Englische Kostümsfoffe
mit Noppen, bunt . Streben etc ., _ JAdeutsche und ausländische ft 1 fl
Fabrikate , Breite 130 bis r fK III Kfi
130 cm . . . . . Meter iVrltJ bre Av . v *

einfarbig und gestreift , weiche ~
wollige Geweihe für Kostüme « . ft I *
* * *

.
8ry < rnu , UO « ,

Ijg ygtz

Moderne Blufenftoffe w 4 4rk ~
Bordüren mit Loop und Seideneffekten, Streifen und Fantasie - ff ff ff ff 4 ff
Ausführungen . . Meter M * M \ J a ff ffj

Verlangen Sie
gratis
Landauers
Modefihau
Dieselbe ist der beste
Ratgeber in allen
Mode-Angelegenheiten Karlsruhe , Kaiserstraße 145.

Waldstrasse 30.

0
0
0
0
0

Vielfach geäussertem Wunsche ent-
sprechend , bringen wir den Film:

f& 0

§ Theodor Körner
. |

0 Von der Wiege bis zu seinem Heldentode . 0
Historisches Lebensbild in 3 Akten. 1700 ^

0 0

Mffches IMM .
Große Schwimmhalle.

Für Dame « und Mädchen geöffnet : Werktag vormittags 9
bis 11 Uhr und nachmittags "2 — 1/,5 Uhr . mit Ausnahme
Samstags nachmittags. . Ferner Freitags abend von 6 bisj/28 Uhr zu ermäßigtem Preis .

Für Herren und Knabe « geöffnet : Werktags vormittags 7 bis
9 Uhr und 11—2 Uhr , nachmittags */,5—’/,9 Uhr , Freitags
nachmittags nur bis 6 Uhr , sowie Samstags vormittags
11 Uhr bis abends 1/,10 Uhr und Sonntags 7—1 * Ufir.

. Auch über Dfsttng gröfiuet/

WM" Tafel -
mm 3iDe(fd)9en Wm]

werben heute und morgen früh ML1 / Pfennig ^
das Pfund zu (ft verkauft.

Wilhelmftvatze 36 , Magoziu.

Carl König
Dentist

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124b.
l - t Telephon 2451 . ■■■■ - ■■ •

Künstliche Zähne, Plombieren,
Zahnziehen.

FleiscMul.
Samstag den 14 . Sept .,

von 7 bis 1 Uhr , verkaufe ich
Eisenbahnstratze 20 prima
Qnalität 1701

Mast -Kuhfleisch
ä Pfd . 76 Pfg . (eigene Mästung) .
WitbllccV . iBolSfrrifctlbtt

©läBjenOe SM »z !
5—20 Mk. und mehr tägl . ver¬

dient jede intellig. Dame oder
Herr durchein Postversandgeschäft
nach unsermglänzendenErlverbs¬
system. Tätigkeit 1 bis 3 Stunden
täglich im Hause am Schreibtisch .
Fast ohne Kapital , kein Lager
nötig . Auskunftgratis , vp . H.
Weisbrod 4 Co ., Berltzi ,
WaidmgnnSlujt 456. SoS
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